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Bettler un Vaganten als Herausforderung
für die Staatsraison
1m Hochstift und der Reichsstadt Augsburg
VO Woltgang Wuüst

Im Hochstift Augsburg lebten Ende des 18 Jahrhunderts 90 01010
Personen‘, VO denen eın zahlenmäfßıg nıcht bestimmender, aber nıcht

gering veranschlagender el hne teste „profession“ den unterständi-
schen Schichten un: somıt dem Bettler- un Vagantenmıilıeu uzurechnen 1St
Johann Ulrich Schöll schätzte allein die Zahl der Vaganten ın Schwaben 1mM Jahr
1792 auf 27726 Personen; rechnet INan die Bettler hınzu, ergäbe sıch für das
Gebiet des Schwäbischen Reichskreises aut der Grundlage nıcht obrigkeitsstaat-
ıch manıpulıerter zeitgenössischer Daten eıne Mindestzahl VO  } 6000 Armen?.
Wiıevıele Bettler un Vaganten sıch dieser Zeıt 1m Hochstift un der
Reichsstadt Augsburg authijelten bleibt allerdings ungeklärt, da L1UTr die wıeder-
holt aufgegriffenen Bettler ber Belegschaftslisten des Zuchthauses in Buchloe
bzw ber Brandmarkung, Hınrichtung der Ausweısung aktenkundig WUurTr-

den Der Vertasser „zufälliger Gedanken“ ber Zucht- un Arbeitshäuser
überschätzte dabe] 1782 sıcherlich die Zahl der Bettler, Vaganten un des
„liederlichen, diebischen un treulosen Gesindels“, wenn S1e autf eın Drittel
der Bevölkerung festlegte”.

Wıe dringlich dem Hofrat Dıiıllingen un den ıhm nachgeordneten
Pflegeämtern das Vaganten- un: Bettelproblem erscheinen mu(ßste, zeıgte sıch

der Flut der 1n Druck geSaANSCHNCH Bettelmandate, die aber ohne nachhaltige
Wirkung geblieben sınd So bemerkte die hochstiftische un domkapiıtlische

Staats- und Addresshandbuch des Schwäbischen Reichskraises, Bd 1! Ulm 1798 Anhang
355: Altfons Marıa Scheglmann, Geschichte der Säkularisation, 3.1 Hälfte, Regensburg

1905; 142 Scheglmanns Schätzung VO 100 01010 Seelen 1St sıcherlich hoch gegriffen, da bei
der statıstiıschen Erhebung nıcht klar 7zwıschen Diözesangebıiet und hochstittischem err1to-
rum wurde.
Johann Ulriıch Schöll, Abriß des Jauner- und Bettelwesens ıIn Schwaben ach Akten und andern
sıchern Quellen VO  3 dem Vertasser des Konstanzer HanfdS8, Stuttgart 1/7/93; 472—474; arsten
Küther Räuber und Gauner ın Deutschland (Krıtische Studıen ZUT Geschichtswissenschaft 20)
Göttingen 1976,
Anonym, Zutallige Gedanken Z.U) Wohl des Vaterlandes VO:  - eınem Patrıoten ber Zucht- und
Arbeıtshäuser, In: Zuftallıge Gedanken ber nützlıche Feueranstalten und über dıe
Gesindeordnung, Augsburg 1982,
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Verwaltung 1/20 tast resignierend, „das unangesehen der viılen hın un wiıder
1in dem Schwäbischen Crayfs un sonderbahr in unserer residenzstadt Dıllıngen,
auch anderen unsers hochstüttts a1embteren vorgenombnen scharpten Just1iz
executiıonen nıchts destowenı1ger dısem allzu 1e] eingerissenen unheıl nıcht
habe können abgeholffen werden, sonder das vilmehr dises höchschädliche
Jauner- und gardgesind VO eıner zeıt her weıt arger als jemahls vorhın in dem
Schwäbischen Cray[ß eingetrungen” se1l Mıt welcher Intensıiıtät jedoch diıe
Mitglieder des Schwäbischen Reichskreises? das Problem 1ın Angrıiff nahmen,
afßt sıch der die benachbart gelegenen hochstittischen Amter tangıeren-
den legislatıven Aktıvıtat der Reichsstadt ablesen: die Zahl der Ratsdekrete

den Gassen-, Kırchen und Hausbettel steigerte sıch VO eiınem 1m 1
ber vier 1m L:A Jahrhundert auf ımmerhın zweiundzwanzıg 1mM 18 Jahrhun-
ert Die Unzulänglichkeıt dieser gesetzgeberischen Ma{fißnahmen ergab sıch
eınerseılts AaUuUsSs der mangelnden Kooperatıon innerhal der zergliederten Staaten-
welt iın Ostschwaben, der unzulänglichen Personal- un Sachmittelausstattung
tür das gemeinsame Zucht- un Arbeitshaus des Reichskreises 1im hochstiftı-
schen Pflegamt Buchloe, dem Festhalten überkommenen juristischen
Instrumentarıum (Urtehde, cht und Leibesstraten) als Antwort auf die
Armutsfrage statt aufgeklärter Wohltahrts- un: Sozialpolitik un aus der
restriktiv gehandhabten elırats- un Ansässigmachungspraxı1s, die große Teıle
der Dienstmannschatt iın lebenslänglıches Fheverbot trıeb und, bei Abstıfttung
und Aufkündigung des Dienstverhältnisses, FA Vaganten- un: Bettlerdaseın
verurteilte‘.

BayH5StA, Hochstift Augsburg, Münchener Bestand MüB) Lit. 236,
Laufs, Der Schwäbische Kreıs. Studıen ber Einungswesen und Reichsverfassung 1m

deutschen Südwesten Begınn der euzeıt (Untersuchungen ZU!T deutschen Staats- und
Rechtsgeschichte 16) Aalen 197 James Allen Vann, The Swabıian Kreıs. Institutional
growth in the holy KRoman Empire, 458—1 /Ü Brüssel 1975 Beıide Arbeıten lassen dıe Frage
der ınneren Sıcherheit des Reichskreises unberücksichtigt, obwohl s1e den zentralen
Aufgabenstellungen der Kreisverwaltung gerechnet werden muflß
Dıie Dekrete wurden 1m einzelnen tolgenden Tagen erlassen: 21 1556, 11 1650,
1675, 28 1689, 24 1692, 44 Ia 1732 17295 1729 172 1730,
1738, KL: I 1741, 1751 1752; 1754, 23 1756, 135 LAÄZE,
LESZS L/765 28 1781,; 23 1781, 20 ı71 178/7, 1790, 1794, 179/,
1798 und 1804 Die Übersicht wurde zusammengestellt 2US; StadtA Augsburg,
Hıstorischer Vereıin 334
Zur Sozialpolitik 1m ausgehenden 18 Jahrhundert vgl 5 Friedrich Lütge, Die bayerische
Grundherrschatt. Untersuchungen ber die Agrarverfassung Altbayerns 1mM 1618 Jahrhun-
dert, Stuttgart 1949; Pankraz Fried, Historisch-statistische Beıträge AT Geschichte des
Kleinbauerntums (Söldnertums) 1mM westlichen Oberbayern (Mıtteilungen der Geographischen
Gesellschaft ın München 51) München 1966, 5—39; Ders Voraussetzungen und Auswirkun-
SCH der trühen Industrialisierung 1n Bayern Di1e Sıtuation auf dem Lande (Aufbruch 1Ns
Industriezeitalter München 1985, 4172—44)
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Dıies sınd Gründe dafür, da{fß eıne vordergründıge Abtrennung der vagıeren-
den un bettelnden Bevölkerung VO den Seßhaften un Besitzenden, Ww1e s1e 1ın
den zeıtgenössıschen Gerichts- un Polizeiakten nachgezeichnet SE VO  e} der
Sozialgeschichtsforschung und voriındustriellen Gesellschaft un der Soziologıe
entschıeden abgelehnt wird® Der Sıppenverband als sozıales Band greift mıt der
Indıvidualisierung der Gesellschatft 1U  —_ och unvollkommen : die Zersetzung
des Lehenbandes un das VOT allem Physiokraten des 18 Jahrhunderts
diskutierte Fehlverhältnis VO landwirtschaftlicher Ernährungsgrundlage un
Bevölkerungswachstum ıhr übrıges, die Zahl der Vaganten ohl auch
relatıv, aber VOT allem 1im Spiegelbild der wıissenschattliıchen Publizistik un der
landesherrlichen Mandate sprunghaft 1mM Barock- un Autfklärungszeitalter
ansteıgen lassen. Dem Werdegang dieser Unterschichten, ıncl des krımınel-
len Mılıeus, wıdmete Carsten Küther neuerdings 7wWwel Monographien’, die auf
der Grundlage eıner sowohl qualıitativ-typologischen als auch quantıtatıv sehr
iragwürdig erscheinenden Quellengrundlage erarbeıtet wurden. Dıie ntersu-
chung des Vaganten un Bettlerdaseins 1mM Hochstift un der Reichsstadt
Augsburg Alst iınsbesondere das Bemühen eınes mıttleren Flächenstaates mıt
dem Regierungssıtz Dıllıngen eınerseıts un eınes urbanen Zentrums anderer-
se1ıts In der Strukturverbesserung soz1ıaler Mifßstände erkennen, womıt sıch
möglicherweise eın dıfferenzierteres Bıld der „Menschen auf der Straße“ künftig
zeichnen aßt

Obrigkeitsstaatliche Disziplinierung
Der Biıischotsstaat verfuhr be] der Ausweısung miılßliebiger Gauner, Vaganten
und Bettler rıgoroser als andere Staaten des Schwäbischen Reichskreises.
Verbannung A4US dem domkapitlischen un hochstiftischen Terriıtoriıum erfolgte

Zu diesem Problemkreis austührlicher Hans Ulrich Wehler (Hg.), Moderne deutsche Soz1al-
geschichte (Neue Wiıssenschaftliche Bibliothek 10) Köln? 1976; Ders Hg.) Sozialgeschichte
heute, 1974; Peter Luetz (Hg.) Soziologie und Sozialgeschichte (Kölner Zeıitschrift für
Sozi0logıe und Sozialpsychologie, Sonderheft 16) öln 1972 Michael Mıtterauer, Grundtypen
alteuropäischer Soz1ialtormen. Haus und Gemeinde iın voriındustriellen Gesellschaften Kultur
und Gesellschaft Neue historische Forschungen Stuttgart 1979 Hubert Klebel,;, Das
Pauperproblem In der Zeıt des Spätmerkantıilismus und beginnenden Liberalismus 1n Bayern.
Fıne soz1ıal- und wirtschaftsgeschichtliche Untersuchung ZUT Entwicklung der Arbeitsverhält-
nısse und der staatlıchen Wohlfahrtspolitik (Dıss masch.), München 1955
arsten Küther, Menschen auf der Straße Vagierende Unterschichten 1ın Bayern, Franken und
Schwaben ın der 7zweıten Hältte des 18 Jahrhunderts (Kritische Studien Z Geschichtswissen-
schaft 96) Göttingen 1983 Ders., Räuber und Gauner 1n Deutschland Das organısıerte
Bandenwesen 1m und frühen Jahrhundert (Kritische Studıen ZUT Geschichtswissenschaft
20) Göttingen 1976
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1mM Erstfali „nebst ohl empfindlicher züchtigung nemblıch, sovıl die erwach-
sCHC 115- der weibspersohnen betrifft, mıt ın 3( carbatschstreichen

abschwörung eıner urphed, die kınder aber VO bıfi jahren (wurden)
miıt der ruthen ausgestrichen“. Im Wıederholungstall verschärfte sıch das
Verftfahren nıcht unerheblich: Jetzt sollten „S1e als muthwillige revler un:
mainaıdıge mı1t ruthen ausgestrichen un auf dem rucken mıt denen buchstaben
H(ochstift) A(ugsburg) gebrandmarcket“ werden. Wurden gebrandmarkte
Bettler und Vaganten 1mM Hochstift aufgegriffen, „CS gleich 115- oder
weıbspersohnen, auch deren kınder ber 18 jJahr alt, Wann S1€e schon keıine
andere unthat begangen, gleichwohl als offenbahre gottlose verächter dıiser
heilsamben obrigkeitlichen verordnung“” un gebott mıt der schwerdt- un
todtsstraff angesehen werden“. Maletizısche Gerichtsurteıile konnten auch annn
vollstreckt werden, Wenn die ersten beiden Ausweisungsverfahren außerhalb
des Hochstiftes VO tatten gyıngen, wobel „solches durch gerichtliche GEa
würde können rechtmäfßsiıg erwısen“ werden‘!!. In der Reichsstadt Augsburg
hıngegen begnügten sıch die Deputierten des Zaucht- und Stratamtes VOT der
Errichtung eınes eıgenen Zucht- un Arbeıtshauses 1755 mıt Stadtverweisung
un kleineren Diszıplinierungsurteilen auch rücktällige Täter. Eın Sy H*
ptomatisches Stratvertahren kam diesbezüglıch Anna Gast] aus dem
hochstiftischen Vogtamt Wehringen““ 1609 eiınem Abschlufß Die 26Jährıge
Anna Gastl] brachten eıgenes Sıechentum un ıhre Ehe mı1t Nıkolaus Guetbrot,
„welcher lam un krumb“ sel, den Bettelstab. Nachdem sS1€e bereıts „hiervor
eiınmal betlens halben in eısen un wochen lang 1mM nothaufß!- gelegen“,
verdoppelte sıch das Stratmaiß 1m Wiederholungstall. Als S1€e schliefßlich als
29)ährige wıederholt ausgesprochenen Stadtverbotes ZU vierten Mal
innerhal der Stadttore aufgegrittfen wurde, verhängte das Stadtgericht eın

Dıie Ser1e der landesherrlichen Verordnungen SELZTE 1mM Hochstift Augsburg in vollem Umfang
erst 1mM 18 Jahrhundert ein, während ın den Reichsstädten bereıts Mıtte des Jahrhunderts
Mandate den öftentlichen Bettel erlassen wurden.
Außerdem wurden seıtens der landesherrlichen Gerichtsverwaltungen geheime Sıcherheitsdos-
sıers ber die Vagantentätigkeıit spezieller Bevölkerungsgruppen angefertigt. Symptomatisch
für diese Art der obrigkeitsstaatlıchen Informationsspeicherung 1st eın Bericht des Plassenbur-
SCI Arbeıts- und Zuchthausdirektors arl Stuhlmüller, enn das VO  } ıhm verfasste ‚vorlıe-
gende Werkchen, welches 1Ur für Polizey- und Gerichtsbehörden, keineswegs aber tür den
Buchhandel, bestimmt ISt, enthält diıe Resultate einer jüdısche Gaunerbanden gegenwar-
tlg eingeleıteten, blos polizeylichen Untersuchung Vlg arl Stuhlmüller, Vollständige
Nachrichten über eine polizeylıche Untersuchung jüdısche, durch SanzZ Deutschland und
dessen Nachbarstaaten verbreıtete Gaunerbanden, Plassenburg 18723

11 Dıie VOTauUsSsSscCcHaNSCHCH Zıtate AUuUS BayHStA, Hochstift Augsburg, MuB, Lat 236,
Vgl azu demnächst eınen verwaltungs- und verfassungsgeschichtlich OrjJıentlierten Beıtrag des
Vertfassers ZUr Ortsgeschichte Wehringen, der den Zeitraum VO  } 1648 bıs 802/03 umtassen
wırd

13 Arbeitshaus.
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relatıv mıiıldes Urteıl, WenNnn es Anna Gastl] „eın halb Jar 1Ns notthau{fß condemnırt
un alsdan erlassen (wurde, da{ß s1e€) A4US der geschafft werden“ sollte!?.
uch den Bettler Christoph A BE aus dem fürstbischöflichen Rentamt
Augsburg ogtamt Göggingen)”” wurde ahnlich vertahren. Obwohl eben-
£alls viermal das Urteıl der Stadtverbannung verstiefß un vorgab, „habe
gESPONNSL (=Almosen) hereingetragen, damıt seınem krankhen weıb un
kleinen kınderlein köndte eın Trot khaufen“*®, tolgte lediglich eıne erneute

Stadtausweıisung.
Die Obsorge ber den Gassenbettel 1m Hochstift Augsburg un den anderen

Terrıtorıen des Schwäbischen Kreıises ertfolgte durch S1024 Gassenhauptleute iın
den VO Bettelunwesen staärker betrofftenen urbanen Zentren. So wurden 1n
dem bıs 1602 bischöflicher Majoratsherrschaft stehenden Oberhausen!
regelrechte Razzıen Bettler veranstaltet. Wiährend eıner „straif“ 1m Jahre
1/52 oriff diıe Ortsverwaltung sämtlıche Vaganten aut un tührte s$1€e „ad
interrogatorl1a generalıa“ 1Ns Augsburger Stadtgericht. Be1l den vOorglNOMMECNCHN
Verhören zeıgte sıch dıe Unzulänglichkeıt der bıs diıesem Zeitpunkt
das Vagantenwesen ergritffenen Ma{fßnahmen seıtens der landesherrlichen Ver-
waltungen 1m Reichskreıis. „Gleichwie 11U arrestatı nıcht LL1UT ZzZu theil alsche
passe un kundschafften bey sıch gehabt un ınhafftirt ZeWESL, sondern
auch (der Vagant) Hauriıeter bereıts gebrandmarkt un mıt ruthen außgehauen
werden, auch überhaupts ıhre nıcht miteinander übereinskommen;
nıcht mınder die angebliche lıeutenantsfrau (eine der aufgegriffenen Vaganten)

dem Elisabetha Hofmänniın mıiıt angab eıner andern geburtsstadt
schon 1m vorıgen jahr, ach zeugnulfß des allhıesigen herrn stadtcassıers,
1er SEWECSL SCYH solle  «18. Die aufgegriffenen Vaganten wurden schließlich ZUTr

weıteren Dıisposıtion ın das Zuchthaus Buchloe durch die Stadtgarde eskortiert.

StadtA Augsburg, Strafamt, Urgichtensammlung (Verfahren Anna Gast]! A4US

Wehringen).
Mıtte des Jahrhunderts ildete Göggingen mMi1t 121 hochstiftischen Untertanen ach
Schwabmünchen (278), Bobingen un! Wehringen d€l'l viertgröfßten Amtitsort 1m Augsbur-
gCI Rentamtsbezirk. Vgl Archiv des Bıstums Augsburg Akten AT e
StadtA Augsburg, Strafamt, Urgichtensammlung 12 (Verfahren Chrıistoph Baır
Aaus Göggingen).
Dıie Augsburger St Martins-Stiftung rhielt 1602 den hochstiftischen Ortsteıl. Dagegen tielen
1m Tauschverfahren reichsstädtische Besitzungen 1n Eppisburg und Stiıftungsbesitz Anhau-
SCH, Rıedsend und 1mM Rischgau Domkapıtel und Hochstitt. Die hochstiftische Bischofsau,
der spätere Sıebentischwald, wurde dafür der Reichsstadt zugeschlagen. Detlev Schröder, Stadt
Augsburg (Historischer Artlas Bayern 1/10 München 1973 176
StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz Il Requisitionsschreiben der Stadtkanzleı
den Buchloer Kriminalkommuiıssär Hanold VO 1/52 Frau cand phıl Beate Fuhl wertet

derzeıt den Bestand der Buchloer Zuchthausakten für eıne umtassendere Studıie AdU»>, die
demnächst als Magisterarbeıt be1 Herrn Prof. Dr Reinhard abgeschlossen wıird
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Als unzulänglıch erwıes sıch VT Identifizierung un Kontrolle der Bettler das
VO Hochstift mafßgeblich inıtnerte Ausweısungssystem. Bettler- un agan-
tenpasse enthielten Z W alr Angaben Z betreffenden Person (Alter, Haarfarbe,
Statur USW.) un A Gesellschaftsstand (Beruf)”, doch s1e nıcht
fälschungssicher. Noch 1729 versprach sıch die hochstiftische Verwaltung
durch die Pässe eıne entscheidende Verbesserung be1 der Vagantenüberwa-
chung, WEeNnNn S1e ber die Buchloer Zuchthausverwaltung „einıge exemplarıa
Patents un päassen” dıe Mitglieder des Schwäbischen Reichskreises AA

dortigen Eınführung versenden lieR79 Als ebenso untaugliche Mıttel AA

vollständigen Registrierung der zugelassenen Bettler entpuppten sıch varıa-
tionsreiche Bettelzeichen AUS Blech der Messıng mıt den Buchstaben

(Buchloer Assoziations-Zettel-Zeichen).
Die Überführung des betrotfenen Personenkreises, sıch ımmerhın

tfünt Männer un: 7wWwel Frauen“! befanden, stand dem Problem andesho-
heıitlıcher Zuständigkeıt. Buchloe, das Ja 1m Fürstbistum lag, wurde VO  3 allen
Reichs- un Landständen des Augsburger Viertels 1im Reichskreis mı1t aft-
lingstransporten bedıient, Ja die habsburgische Markgraifschaft Burgau als
Annex des Österreichischen Reichskreises beteiligte sıch der Buchloer
Kosten- un Verwaltungsgemeinschaft““. 17502 mufite diesbezüglıch VO  e} der
Reichsstadt die Bewilligung der hochstitftischen un domkapiıtlischen Behörden
eingeholt werden, damıt eıne Landverbindung zwıschen der Reichsstadt und
der Pflege Buchloe hergestellt werden konnte: „als haben alle diejenıge hoch-
un wohllobliche reichs- und creyfsstände un: herrschaften durch deren
terrıtor1a un jurisdictionsdistrictus 1se leuthe Samıt ıhren AF

resp(ectu) pa un repassıren mussen nıcht mınder auch deren verordnete
herren räthe, ber- un unterbeamte, dıe dises offene patent ach

standesgebühr geziemend requırıren un belangen wollen, nıcht L1UT denen
commandırten auf dem hın- un: hermarch den treyen ungehinderten durchzug,

sondern auch dıse, denen allseıtigen hohen territor1ial- un Jurisdictionsge-
rechtsamen ganz unprejudicirlich SCYN sollen, überführung gedachter nN-

Typische Vagantenberufe Scherenschleifer, Korbflechter, Kesselflicker und
Huckler
StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz 1/ (Schreiben die Reichsstädte Kautbeuren
und Memmıingen VO

21 Bartolomäus Bayr AUNS dem hochstittischen Ort üunsterhausen (Lk Günzburg), Jakob Brixner
aus Lechhausen (Stadt Augsburg), Baltasar Haurıeter Aaus Bozen, Jakob Grafßmann 4usSs Hessen
und Georg Friedrich W agner AUS Stuttgart SOWI1e Marıa Katharına Haurıieter u Schellenberg
(Lk Unterallgäu) und Flisabeth Hotmann 4US Wıen.
Buchloe wWwWar somıt nıcht NUI, w1ıe vielfach dargestellt, Zuchthaus für den Schwäbischen
Reichskreis, sondern blieb für das gESsaAMTLE Einzugsgebiet innerhalb des heutigen Ostschwabens
zuständıg.
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ten onädıg geneıigt un: freundnachbarlich gestatten un: disem commando
25ertorderendttalls alle hülfe erzeigen

Angesichts der beachtlichen Zahl der landesweıt aufgegriffenen Vaganten““
blieb die Gruppe der AaUus dem Hochstift ın Buchloe ınternıerten Häftlinge
gering.

Im Jahre 1755 befanden sıch tolgende hochstiftische Untertanen der Oort
verhaftete Vaganten 1m Buchloer Zuchthaus:

Name HeWumat- bzw Haftdauer Einweisungs-
Aufenthaltsort datum

Marıanne Boofß (Markt)Oberdorft, Pflegamt Jahre 1751
Carl Anton Christ Zu Verhör 1753Göggingen, Vogtamt
Susanne Hueber Göggingen, Vogtamt 1754
Barbara Rung Göggingen, Vogtamt 1754vA E CS T ıN Franz Anton unbestimmt 1755Zusmarshausen, Pflegamt
TrOoOomMMEer
Hans Jörg TommMmMer Zusmarshausen, Pflegamt unbestimmt 1755

1755Hans Jörg ust Zusmarshausen, Pflegamt Yı Jahr
Johannes Felber Frbach Jahre 25 1752

(Baden-Württemberg)
ad dies vıtae 1753Johannes Forster Augsburg, Reichsstadt

Barbara Baur Rothenburg, Reichsstadt rAIRG Inquısıtion 1754
11 Theresıa penn Schwaben, Landvogtei 1 Jahr 1754

Unterbleichen v{ v—,{ w V 1754HansJörg Burckart Jahr
(Lk Günzburg)

Corona Denckler Burgau, Landrichteramt ZU Verhör 1754
Stockach 1754ans Jörg Schnell Jahr
(Baden-Württemberg)

15 Marıanne Hess Altdort 1754
(Baden-Württemberg)

Emanuel Hauser Rothenburg, Oberamt Y Jahr 1754
Marıa Eva Hımmlın Günzburg yANE Verhör 771 1754

18 Regına Gebhart
(mıt Kınd)
Christıan Dierbock Dornstadt, indeftinite

Reichstift Elchingen
Emerich ess iındefinite

21 Franzıska KOpp unbestimmt
(mıt Kınd)
Andreas Fehr Rothenburg, Reichsstadt Yı Jahr

23 StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz (Requisıtionspatent VO
In bayerischen Landgerichten varıerte dıe Zahl der Autgegriffenen 1m Jahr 1750 zwıschen 38
(Landgericht Dıingolfing) und 155 (Landgericht Moosburg). arsten Küther, Menschen auf der
Straße, 106
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Agatha Sauter Yı Jahr 28 1755Schwaben, Landvogteı
Johann Karrer Stockach Y/sJahr 1755

(Baden-Württemberg)
Juliana Menner unbestimmt 1755
Joseph Kögel YsJahr 1755
Conrad FErler Rothenburg, Reichsstadt /sJahr 1755

28 Franzıska Hermsınn Rothenburg, Reichsstadt unbestimmt 1755
Anna Margaretha Kallmünz (Lk Regensburg) unbestimmt o a a i D 1755
Gıistler
Jacob Geiger Kallmünz (Lk Regensburg) unbestimmt 26 1755

31 Anna Catherina unbestimmtGünzburg 1755
Gänfsler
Barbara Mayr Günzburg unbestimmt 1755
Eliısabeth Schmid indetinıte 18 1755Fultenbach, Kloster

Das Hochstiftft reagıerte somıt aut das Armutsproblem des 18 Jahrhunderts 1n
ErsSter Linıe durch den Ausbau des Buchloer Zuchthausareals, ın das rücktällıge
Vaganten, VOT allem wenn sıch kriminelles Handeln mMIı1t Bettlertum paarte,
langfristig verbannt werden konnten. Dıie 1ın der Bettel- un Vagantenordnung
VO 1720 vorgesehene Möglıchkeıit eınes malefizischen Stratvollzuges 1St als
ultıma Yatıo interpretieren, dıe 1mM aufgeklärten Absolutismus nıcht mehr AT

Anwendung kam
Dıie durchschnuittliche Internierungsdauer ın Buchloe betrug, Wenn eıne

Straftzumessung zeıitlicher Art erfolgt WAal, hochstiftischerseıits 3,4 Jahre®.
Lebenslängliche Internierung wurde L1L1UT ın 3% der Fälle angeordnet.

Der Anteıl der 1m eiıgenen Territorıum geborenen Bettler betrug Mıtte des 18
Jahrhunderts 1U  —_ 24 %6 der Inhaftıerten; 1es 1St eın deutliches Indiz für diıe
Mobilität der VO AÄArmut exiıstenzbedrohten Unterschichten. Das Hochstitt
mu{fte angesıichts dieses hohen Anteıls remder Bettler bemuht se1ın, restriktive
Ma{fißnahmen seıner Nachbarterritorien das „herrenlose Gesindel“
unterstutzen, die Kosten des eigenen Stratvollzugs senken.

Dıie Armutsbekämpfung als Finanzproblem
Das VO den Reichsständen errichtete Buchloer Arbeıitshaus SOWIe das VO  3 der
Reichsstadt Augsburg 175355 neugebaute parıtätische Zucht- un: Arbeıtshaus
entbehrten jeglichen gesicherten tinanzıellen Spielraum. Zur Beilegung dieser
Mısere entwiıckelten dıe Dıllınger Regierungsbehörden eıgene Vorstellungen 1in

Lebenslängliche Zuchthausstrafen wurden in der Statistik mMıt dreißig Jahren bemessen.
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Ergänzung ZUT Feuerstättenumlage“®, die im gesamten Kreisgebiet 1ın oöhe VO

Gulden erhobeq wurde, solange bis dıe „Oeconom1ı daselbsten (ın Buchloe) iın

Dıie Beteiligung des Hochvstiftes der Feuerstättenumlage 1e] weıt höher 4usSs als die
vergleichbarer Reichs- und Landstände ın Ostschwaben.

Hochstift Augsburg
entamt Dıllıngen
Hospitalamt Dıllıngen und Stadt Dillıngen
(Untertanen:
Pflege Buchloe, ıncl Helmishoten 544
(Untertanen: 559)
Pflege Leeder, iıncl Vogteı Denklingen
(Untertanen: 233)
Pflege Schönegg 304 f£]
(Untertanen: EF
Pflege Zusmarshausen 234
(Untertanen: 176)
Pflege Kühlenthal 185 #]
(Untertanen: 1279
Pflege Ptaftenhausen 259
(Untertanen: 259)
Herrschatt Rettenberg 249 /
(Untertanen: 2093
Stadt Füssen, incl St Mang 608
(Untertanen: 292)

10 Pflege Fuüssen
(Untertanen:

11 entamt Augsburg 540
(Untertanen: 907)

Wa Pflege Strafßvogteı Schwabmünchen
(Untertanen: sıehe entamt Augsburg)

13 Pflege Aıslıngen 344Y4,
(Untertanen: 235)

83 f]Pflege Weısiıngen
(Untertanen: 83)

15 Pflege (Markt)Oberdorf
(Untertanen: 1354

16 263 $]Pflege Nesselwang
(Untertanen: 284)
Summe (Hochstift):
bei 37241 Untertanen 10568,5 l

Andere Terrıtoriıen
Stadt Günzburg 3597 f]
Domkapıtel Augsburg 1899 #1

4672Reichsstift Roggenburg
Reichsstadt Kautbeuren 404
Reichsstift St Ulrich fra 761 fl

Die Zahlenangaben den Untertanen Stammen aus: ABA, Akten S die der Feuerstät-
tenumlage aus StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz. 9/V
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besseren stand hergestellet, die züchtlingen durch handarbeiıt ıhr brod mehren-
theıls selbsten verdienen (und dıe hoch- und löblichen aSSOCYTTE (Stände)
cameraliıbus mı1t baaren muıttlen eınem geringen vorschufß ach proportion
deren bey ihren unterthanen iın besıtz habenden teurstätten un ZWAar VO jeder
15 Kr sıch einverstehen, welcher bestreittung eıner tabrıque der comercıı in

27 1St. Dieserdisem offtermeldten gemeınsamen zuchthaufß anzuwenden
typisch merkantiıle Standpunkt des Reichskreises wurde auf hochstittischer
Ebene durch eigenständiges kamerales Handeln wirkungsvoll erganzt.

An erster Stelle stand die althergebrachte landesherrlich be- und gESLTEUETLE
Art der Almosensammlung. Almosenpfleger, dıe ZU!T test besoldeten Beamten-
schaftft zählten, gehalten, das staatlıche „Almosen L1UT denen bedörfftigen

aber keinem W as erdencklichen vorwandt das seın möchte,“
reichen. Gesammelt wurde sowohl iın Hausern, im Gottesdienst SOWIl1e

„orthen, SrOSSC un vıle würthshäuser“ sınd Die Almosenpfleger
wurden in der Fxekutive VO Z7wel Bettelvögten Dıllıngen un Füssen
unterstutzt, die „oOhne unterla{fß bey Lags herumbgehen, visıtıeren, die bettel-
leuth, dıe mogen ftrembd der einheimbisch se1n, VO  e} denen häuseren abhalten,
selbe auf betretten also geich handvöst machen un: der obrigkeit examınıeren
zuführen?®.  28 « Um dıe Almosenkassen für legıtımıerte Bettler üllen, wurden
regelmäßige Spenden Aaus dem Buüurgertum ZUT vaterländischen Pflicht erhoben:
nıcht NnUu  — „dus christlicher hebe un schuldıigkeıt, sondern auch aus patrıo0t1-
scher affection un ne1gung dem allgemeinen Weecsen Wer dieser Schuldig-

29 autf dereıt treiwillig nıcht nachkam, wurde kraft „würcklicher execution
Grundlage des Reichssteuersatzes der des landesherrlichen Grund- der
Hauszınses ZÜF Kasse gebeten.

Daneben üullten sıch dıe Kassen des Armentonds ber Prozentbeteiligungen
be] hochstittischen Stratgeldern un durch direkte Zuweısungen der urstbı-
schöflichen Hofkammer*. So oing dıe Dıllınger Landesregierung mıt
Beispiel VOTIal, wenn S1€e tür den Unterhalt der Buchloer Anstalt sıch 1729
„‚dahın onadıgst declarırt, alljahrlichen cameralıbus 100 beyzutragen ın

27 StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz 1/1 (Rezefß ZUT Abstellung des öffentlichen Bettels
1mM Schwäbischen Reichskreıis VO 12 Die Besiegelung rfolgte durch Georg
Sartorı (Reichshofrat, hochstiftisch-augsburgischer und fürststiftisch-kemptischer Geheimer
Rat, Hotkanzler und Lehenpropst) und dem Vertreter der Fürststitts Kempten, Johann Franz
Rıd (fürststiftisch-kemptischer Hoftrat und Hofkammerdirektor), der CX specıalı cCOommı1Ss-

28
s1ıone“ 1m Auftrag der anderen nwesenden Reichs- und Kreisstände handelte
BayHStA, Hochstitt Augsburg, MuB, Lit. 236, 20, Abs
Ebenda, 21
Wolfgang Wüst, Dıie Hotkammer der Fürstbischöte VO  } Augsburg. Fın Beıtrag ZU Verwal-
u  S- und Regierungsstil geistlicher Staaten 1M 158 Jahrhundert, In: BLG Hefrt

Festschrift ZU 65 Geburtstag VO  S Proft. Dr Andreas Kraus), 543569
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anhoffnung, da{fß auch andere hoch- un: öblıch aSSOCYTTE dısem exempl
31nachfolgen werden

Der Einflufß der calvyınıstischen Beruts- un Arbeitsethik tührte auch ın den
gegenreformatorischen Ländern nıcht L1UT eıner Bekämptfung VO

Bettel un: ÄArmut, sondern desavoulerte allmählich auch das 5System des
Almosenspendens als adäquate Antwort auf dıe Tendenz AB Pauperismus”“.
Kameralistisch-wirtschaftliche Lösungsmodelle mufsten daher Cu«C Fınanz-
quellen schaffen, VO denen der „lotterie“ eıne VO den Zeıtgenossen des 18
Jahrhunderts hoch eingeschätzte Rolle zutallen sollte.

Duie Lotterıe

Kredite tüur den Bau Arbeıitshäuser, WwW1e€e s$1e ın Augsburg VOT 17355
aufgenommen wurden, tloßen aus Lotterie-Mafßnahmen 1ın eıner Höhe VO

3( 000 $1 300 loose (Aktıen) werden durch 34 jahre;, nemlıch VO AaNNO 1754 bıfi
AaNNO 1787 inclusıve, mıiıthın alle jahre un in dem letztern jahr loose VOT

capıtal un miıt SUCCESSIVE steigenden ınteresse (Zıns) wıder heimbezahlt“. Dıie
Rückzahlungen un die Zinsausschüttungen tfür dıe Gläubiger erfolgten in der
Weıse, da{fß die Aktien, die „1In das 34 jahr kommen, alle jahr ıhr ınteresse ach
dem plan mıthın ın dem jahr schon percent, 1in dem percent, ın
dem Z percent, ın dem 40 percent, ın dem 60 percent, iın dem

aber Sar 100 percent VOT ınteresse un gleichwol als ann auch ıhr capıtal
zuruckbekommen. Die unglücklichste aber, ın dıe Jahre durch das
ooo ocıret werden, bekommen ZW al Hu p(ercent) pPCr annoO interesse, jedoch
auch das Capıtal selbsten desto früher zuruck, mıthın kan iın dieser lotterie

33unmöglıch verlohren, ohl aber werden
Die Garantıe für die Kreditoren übernahm die hochstiftische Landesregie-

runs bzw der Magıstrat VO Augsburg, „ 50 da{fß auch weder kriegs- och
pestzeıten och andere calamıtaeten der exceptiones der jedesmalıgen
PY4ACTLEeN bezahlung hınderlich SCYMN sollen (und da{fß auf dıe zettel dieser
lotterie keine klage, och arrest, och executıon statthaben, sondern solche

34 «jederzeıt trey und unbekümmert bleiben sollen

31 StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz. 1/1 Rezefß VO 15 129 IIL)
Wiıilhelm Abel, Massenarmut und Hungerkrisen 1mM vorindustriellen Deutschland, Göttingen
77% Ders., Der Pauperismus 1n Deutschland Vorabend der industriellen Revolution
(Vortragsreihe Gesellschaft Westtälische Wırtschaftsgeschichte 14) Hannover 1970
Wolfgang Weber, Zwischen gesellschaftlichem Ideal und polıtıschem Interesse. Das Zahlen-
lotto iın der Einschätzung des deutschen Bürgertums 1mM spaten 18 und ftrühen 19 Jahrhundert,
1n : Archıv für Kulturgeschichte 68 A StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz 179

Ebenda.
(Plan einer „CXIra favorablen capıtal und interesselotterje“ VO  -
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Wıe Wolfgang Weber aufzeıgen konnte füllte das Staatslotto un die spateren
Varıanten W 1€ das für Spieler risıkoreichere un damıt Umständen auch
gewıinnträchtigere Zahlenlotto die Kassen tast aller süuddeutschen Terrıitorien.
Demnach wurde das Zahlenlotto offizijel]l erst 1768 iın der Reichsstadt un 1770
1 Hochstift Augsburg eingeführt; projektbezogene Formen dieser Art VO

Fiınanzquelle wurden aber sıcherlich schon früher geduldet””.

Manufakturpläne
An Überlegungen yÄSER Manutakturfabrikation 1n Buchloe mangelte CS nıcht,
zumal dıe aufgeklärten Fürstbischöfe ehrgeiz1ige Pläne verfolgten, gegenüber
der Reıichsstadt Augsburg eıne eigenständıge merkantile Polıitik betreiben.

Planmäßige Beschäftigungsprogramme für das Zuchthaus, 1n dem 100 bıs 140
Häftlınge untergebracht WAarclh, eCLizten sıch ach der Siäkularisation tort,
wenngleıch die unstabilen wiırtschaftliıchen Verhältnisse keinen dauerhaften
Erfolg bescherten. So berichteten die Stubenmeiıister der Augsburger Handels-
gesellschaft 1808 dıie „Züchtlinge 1ın der Stratanstalt Buchloe sınd gegenwar-
t1g nıcht hiınreichend beschäftigt.“ Städtischen Textil- un: Handelsherren
wurde deshalb eıne dortige Investition durch billige Lohnangebote schmackhaft
gemacht. So lıeßen sıch wöchentlich bıs 19 Zentner Schaf- un Rohbaum-
wolle verarbeıten, wobe tüur das Pfund 15 hıs Kreuzer berechnet werden
konnten. Im Spinnereiverfahren sollte schliefßlich das Fäden verarbeitete
Pfund Wolle L1UT eınen weıteren Kreuzer kosten?®.

Das Hochstift Augsburg galt nıcht L1UTE innerhalb der Buchloer Interessenge-
meıinschaft als Beteiligter mıt Zahlungsmoral, sondern die Reichsstadt
Augsburg ersuchte diıe fürstbischöfliche Hofkammer auch Unterstützung
be1 exterrıtorıialen Projekten. Da auch die Domiımmuniutät, der Residenzbereich
un der hochstiftische Rentamtsbezirk Augsburg durch den „sehr argerlichen
und beschwehrlichen gaßen- un hausbettel“ tangıert wurden, un da das
Hochstitt „WCS der bevorstehenden seelengefahr des ıIn taulheıt un andern
grofßen sunden un astern herumırrenden gesindes außerst mifstallıg SCYN

Ymufße ) richtete die Stadt den Dıllınger Hof die Bıtte ‚milde beysteur“
für das reichsstädtische Zucht- un Arbeitshaus. eld- un Naturalzuschüsse
der bischöflichen Kastenamter sollten außerdem gewährleısten, da{fß künftig
wandernden Handwerksgesellen als prophylaktische Ma{fßnahme Stadttor

Wolfgang Weber, Zahlenlotto
StadtA Augsburg, Kaufmannschaft und Handel, Fasz 1, Nr 1 Für die Zeıt VOTr 802/03 1m
Hochstift: Wolfgang Zorn, Das Hochstift Augsburg und der Merkantıilısmus, 1N : JAVB

95—10
StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz 1/2 (Rapular Nr 14,
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eıne „convenable“ Wegzehrung verabreıicht werden konnte un da{ß „würdıge
un ZUT arbeit untauglıche personen” monatlıiche Zuwendung erhielten.
Schliefßlich torderte der Rat auch dıe Miıtarbeit der Diözesanverwaltung, damıt
„VOMN denen canzeln 1n den predigten die christliche gemeıind un: zuhörer
eıner ıhrem vermogen un umständen gemäßen beysteur nachdrucklich

35ermahnet werden

Tagesordnung und Dienstaufsicht ım Arbeitshaus

Die allgemeınen ;Tlausgesetze‘ 1m Buchloer un 1m Augsburger Arbeitshaus
blieben eıne Mischung aus polizeistaatlıcher Strafrechtspflege un relig1ösem
Erziehungsideal, dıe bisweilen VO FEinfluß gewinnstrebender, frühneuzeıtlıi-
cher „entrepeneurs” beı der Nutzung bıllıger Arbeitskrätte In Manuftakturbe-
trieben überlagert wurden.

Die Zuchtmeister gehalten, „die schlüssel iıhren zımmern (der
ınhaftierten Vaganten) ohl (zu) verwahren“ un VO Hofrat der VO

Stadtgericht ‚andıctirte züchtigungen un strafen ıhnen gebührend (ZU)
vollziehen. Außerdem sollten s1e mıt den Insassen „ zxu gESEIZLEF Zzeıt das gebett
verrichten und s1e selbst Zu gottesdienst ıhrer relıgıon begleiten“, jene „ zu
fleißiger säuberung un reinlichkeit anhalten, diesem ende auch ıhre
kleidung, wäsche un lıegerstatt VO  } Zeıt Zzeıt vıisıtıren. Grundsätzlich sollte
das Aufsichtspersonal Amt exempel und tugendhaftem wandel“ 11-

gehen un das eingewıesene Bettelvolk ur gottesfurcht un beßerung ıhres
39lebens un aufführung ohnausgesetzt ermahnen Be1i Vergehen die

Hausordnung der „kleinen verbrechen“ konnten rwachsene lediglich „mıt
gemäfßigten schlägen“, die Kınder aber „mıt der ruthe“ bestraft werden.

)as Arbeıtsprogramm beschränkte sıch bei den Frauen tradıtionell auf
Zulieferverträge für Woll- un Kattunmanutakturen ın Mittelschwaben“. Die
Unterautseher gehalten, ınsbesondere „die mägdlen“ 1m Nähen un
Stricken unterweısen, diejenıgen, „dıe 1aber nıcht besondere gaben der

X41eiınern (Arbeıt) besitzen“ sollten „ u der wollgespunst angeleıtet werden.
Die männlıchen Insassen arbeıiteten ebentalls 1ın Spinnereıen un Webereien.
Webermeıster ührten die Autsıicht 1n den Textilwerkstätten der Arbeıitshäuser,
dıe dıe männlıchen Vaganten 1ın reı Kategorıen einteıilten: 7Wel Gruppen für die
„teine“ bzw tür die „grobe“ Arbeıt un eıne dritte Kategorıe MI1t denjenigen,

Ebenda.
StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz 172
Wolfgang Zorn, Das Hochstift und der -Merkantilismus, 951/

41 Spinnarbeıt.
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3“ das spinnen och nıcht recht begreiten“ wollten“?“. Mınderjährige Insassen
verrichteten dieselben Tätigkeiten. Darüber hınaus galten eıne Reihe allgemeı-
NT Grundsätze, wurden täglich Gottesdienste besucht, „alles disputi-
E un zanken iın religionssachen“ War SstrengstenNs verboten: Tabakrauchen
un „volltrinken“ blieb ebenso untersagt WwW1e€e „alles spielen“ un sonstiger
Müßiggang”.

Bauprogramme für Arbeitshäuser

Der Bau des Augsburger Zucht- und Arbeıitshauses darf hinsıchtlich der
Irennung der Insassen ach Alter, Wesensart un:! Geschlecht 1m Sınne der
„humanıte“ des 18 Jahrhunderts 1M Strafvollzug als sehr tortschrittlich aNSC-
sprochen werden. Als Folge eıner parıtätischen Stadtverfassung, WI1e S1e in
Bıberach, Dinkelsbühl, Ravensburg der Augsburg AT Anwendung am,
komplizierte sıch das Baukonzept auch dieser Einrichtung, da sowohl Personal
als auch die Einsıtzenden strikt kontessionell blieben. So W ar 6S dem
Aufsichtspersonal streng verboten, „eiınen der mehrere (Insassen), der
andern religion zugethan, weder mıt drohung, versprechung der schmeıche-
leyen, auf W as WweI1ls un WCS solches ımmer geschehen möchte, veränderung
seiıner relıgıon vermogen trachte(n)44

Der Neubau des Zucht- un Arbeıitshauses 1m Stil eınes „weıtläufigen un
kostbaren werks“ hatte den Zweck, „die beyde ehemalıge diesem endzweck

ihres allzu untaugliche zuchthäuser abgehen laßen? Im
vorderen Bautrakt der Pförtner, der Hausmeıster, Krankenpflegerinnen,
Krankenzimmer, eıne „gemeinschafftliche schreibstube un deputationszım-
mer  I SOWI1e Lagerräume tür „arbeıtsmateralıen“ untergebracht. Im weıtaus
größeren mıttleren Bautrakt befanden sıch terner 1m Erdgeschofßs eın „brodma-
gazın“, Z7wWe] Küchen- und Speisegewölbe, Bäder, Waschküchen, dıe Räume tür
dıe „herren medicos un: chirurgos“ SOWI1e Kapellen un Sakristeien A für jeden

Claus Peter Clasen 1e4 den Aspekt der Zwangswebereı und -spinnereı1 als ntwort auf das sıch
ausbreitende Bettelwesen unberücksichtigt. Claus Peter Clasen, Die Augsburger Weber-
Leistungen und Krısen des Textilgewerbes 1600 (Abhandlungen ZU!T Geschichte der Stadt
Augsburg 27) Augsburg 1981
Polizeiordnungen in der Reichsstadt und 1mM Hochstift greifen dieses Gedankengut außerhalb
der Zucht- und Arbeıitshäuser auf. Vgl Wolfgang Wüst, Von „offnen lastern“, „eEXCOMMUNICA-
tiıon“ und „bueßfertigen christenmenschen“. Eıne hochstiftisch-augsburgische Polizeiordnung
VO' Maı 1606 (Augsburger Beıiträge ZUr Landesgeschichte Bayerisch-Schwabens 3)
Sıgmarıngen 1985, 89—96
StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz. 1/2 (Schriftstück, Nr 17)

45 Zufällige Gedanken Z,U)' ohl des Vaterlandes, 3 3()
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beyder religionstheile*®.  46 « Im ersten un zweıten Stock lagen dıe Arbeıitsräume
für Frauen, davon 7wel Ziıimmer für Mädchen un vier Kammern für
Knaben. Im rückwärtigen Gebäudetrakt, dem eigentlichen Zuchthaus, tanden
sıch schliefßlich „kleine stuben“ für Insassen, Feuer- un Schmiedestätten für
den Arbeıitseinsatz, eın Zımmer, ‚1n welchem die bestraffungen vollzogen
werden“;, die Wohnungen der Zuchtmeister SOWIl1e der Männertrakt mı1t Auf-
sıchtsräumen, dıe Amit nıcht geringen kosten gebauet un angelegt“ wurden.

Die Baukonzeption als orofßzügıge Dreıiflügelanlage miıt Vorbauten W ar ın
weıt höherem Maß(ße w1e die Buchloer Strafanstalt gee1gnet, das iıdealtypısche
Ziel erreichen, den Stadtbettel einzudämmen ;: H. da{fß ınsbesondere die
„vıele sıch 1er (zu Augsburg) aufhaltende tremde un dem bettel nachgehende
sogenannte winkelhocker un: deren verbottene heimsung, der mißbrauch der

lızenzscheıine für tremde E der unordentliche autfenthalt der remden
handwerkspursche und) der untlei(ß der auf den vaßenbettel bestellten
gaßenknechte“ dezımıert bzw beseıitigt werden konnten?. Dıie Baukonzeption
Lrug, selbst WE I11all geschönte Urteile eıner obrigkeitsstaatliıchen Geschichts-
schreibung 1Ns Kalkül zıeht, sicherlich AA bei,; da{fß eın Vergleich des Zucht-
hauses MI1t eıner „Hochschule des Verbrechertums“ regional unzutreftffend ist?®
un da{fß sıch der Strafvollzug gegenüber der Galeeren- der Karrenstrafe”, die
bıs ZU Ende des Ancıen Regıme iın Schwaben ZAnwendung kam, beachtlich
humanısıert hatte.

StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz 1/2 (Bericht ber den Bau des Augsburger Zucht-
und Arbeıitshauses,
StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz 1/9)

48 Eberhard chmıidt, Einführung 1n dle Geschichte der deutschen Strafrechtspflege (Jurisprudenz
ın Einzeldarstellungen Göttingen Ders., Zuchthäuser und Gefängnisse Kleine
Vandenhoeck-Reıihe 101) Göttingen 1961; arsten Küther, Räuber und (Gsauner 1n Deutsch-
land, SS Vgl dagegen dıe auf umfangreıchen Quellenmaterıal basıerende Wertung VO

Friedrich Christian Benedict Ave-Lallement, Das deutsche Gaunertum 1n seiıner sozlalpolitı-
schen, lıterarıschen und linquistischen Ausbildung seinem heutigen Bestande, Bde.,
Leipzig 1858-—62 (Neudruck, de., hg Brauer) München 1914
Hans Schlosser, TIre secolı dı erimınalı bavaresı sulle galere venez1ane, secolı
(Centro Tedesco dı Studı Venezıanı, Quadern! 28) Venedig 1984; Ders., Die Strate der Galeere
als Verdachtsstrafe, in Nıt anders enn lıebs und (Festschrift ZzuU Geburtstag VO

arl Bader), Sıgmarıngen 1986, 133—-141
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Schlußbetrachtung
Zusammenftassend lassen sıch die Maßnahmen Bettler un Vaganten
seıtens des Hochstiftes un der Reichsstadt Augsburg SOWIl1e der meısten
schwäbischen Territorien  >0 ın dreı Kategorıen teılen.

Vorbeugende Maßnahmen
Die vollständige Erfassung der Bettler mu{ßte das Ziel se1ın, wirkungsvoll das
grenzüberschreitende Bettelwesen einzudämmen. Hıerzu Walr das Verbot,
remden Bettlern Almosen gewähren, ebenso wichtig W1e die Identifizierung
des „erlaubten“ Bettelvolks durch Pa{fs- und Bettelabzeichen. Die legıtımıerten
Bettler blıieben auf Ihnen zugewlıesene Orte beschränkt. Griuft 1L1anl SIE
„abweegs“ auf,; galten S1e als Vaganten, die VO Hochstift un anderen
Terrıtorıen mıt dem arbeith-haufß Buchloe abgestrafft werden“ konnten?!.
Um die steigende Zahl minderjährıiger Bettler un Vaganten senken, mußflte
außerdem die Mıtarbeıt der Elternhäuser erreicht werden. Eltern blieb cs

Leibesstrafe untersagt, ıhre Kınder „weılst ZOLLt wohın, dem lıederlichen bettel
52ach iın alle welt auszuschicken Um dieses Verbot wirkungsvoller

gestalten, Eltern gehalten, den Pflegern, Vogten der Pfarrern” regelmä-
ßıg ber Ausbildungs- un Arbeitsstand ıhrer Kınder Berichte zukommen
lassen. DDem 1n Armut geborenen ınd sollte der Armentonds eıne Ausbildung
vermıitteln, da CS anderntalls künftig „mıit weıb un kınd un seıner gantzen

Syrfiptomatisch für die Imıtatıon der Gesetzgebung größerer Reichsstände durch reichsritter-
schaftliıche der niıedergerichtliche Kleinstaaten geistlicher der weltlicher Provenıj1enz 1St dıe
Entscheidung der VO Hoermann’schen Gerichts- und Grundherrschaft Gutenberg bei auf-
beuren: „Demnac: VO denen dem gemeinschaftliıchen zucht- und arbeitshaus In Buchloe
concurrırenden höchst und hohen fürsten, staänden und herrschaften n abstellung des
überlästigen andbettels allerley heıilsame verordnungen ekannt gemacht worden: als
findet INnan uch VO dißortiger gerichtsherrschaft tür nothwendig, eıne gleiche veranstaltung
tretfen.“ StadtA Augsburg, Hiıstorischer Vereın / (Patent die Bettele1 VO 13
1785, Nr. 21)

51 StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz Z (Buchloeische Associations-Verordnungen,
1: Teil) 1751, 3{

53
Ebenda.
Der Landesherr bediente sıch YANUE Durchsetzung seıiner polıtıschen Zielsetzungen 1mM Hochstitt
tradıtionell uch des geistlıchen Personalstabs. Vgl Wolfgang Wüust, Fürstbischöfliche Amts-
und Staatsführung 1m Hochstift Augsburg Clemens Wenzeslaus (1768—-1812), In:
Miıscellanea Suevıca Augustana (Augsburger Beıträge ZUT Landesgeschichte Bayerisch-Schwa-
ens S1ıgmarıngen 19785, 131—-1458
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descendenz ZUTr: ımmerwährenden beschwehrde der herrschafft un seınes
geburthsorths gereiche.

Diese Ma{finahmen wurden begleitet VO einer restriktiven eırats- un:
Siedlungspolitik, dıe den Pfarrern 1mM Augsburger Bıstum un anderswo eın
Kopulationsverbot be] der Erteilung des Ehesakraments auferlegte. Im och-
stitt wurde keinem, „welcher nıcht eıne protession Y womıt sıch un
seinıge hne bettlen ernähren kan  «“ der mındestens 700 Gulden” in den
Ehestand einbrachte, der Ehekonsens erteılt. Außerdem verzichtete INan auf die
weıtere Errichtung VO  } Gnadenhäusern  56, dıe ın der Beurteilung des Hochstif-
tes „alle NUr VO bettelleuthen besucht un bewohnt werden“, un auftf die sıch
seıt dem 18 Jahrhundert häutende Zahl der Hofteilungen un -zertrumme-
runsch.

Vollziehende Maßnahmen
Die VO der Staatenwelt 1mM Ancıen Regiıme eingeleıteten bevölkerungs- und
vermögensregulierenden Schritte reichten iın der Regel nıcht aus, das
Vaganten- un Bettelwesen wirkungsvoll bekämpfen. Es konnten sıch bıs in
die Säkularisationsjahre hıneın 1m Hochstift törmlıiche Bettelzentren bılden W1e€e

VOT der Augsburger Wertachbrücke, auf der dıe wichtigste bischöfliche
Zollstation lokalısıert blieb?/ un die bezeichnenderweise 1m Volksmund als
„bettelbruckh“ bezeichnet wurde. So beklagten die Anraınerstaaten dieser
Brücke, da{ß „princıpalen- un: hauptvorgangere dieser diebischen bande mehri-
stentheils auf der schon VO vielen un unerdencklichen jahren ero renomıer-
ten un betitleten bettlbruckZ Augspurg ZU thei] gebohren (!), theıls aber
allda auferzogen un weıt avancıeret SCYCHI, bıls S1€E dıe bald ohnerhörte
facta aller orthen auszueueben“ gedenken”®. Dem stand der Verwaltungs-
grundsatz Nn, da{ß die hochstittisch legıtımıerten Bettler gleichmäßıg auf

Zum Heımat- und Armenrecht vgl das dreibändige Begleitwerk ZUT Ausstellung „‚Autbruch 1Ns
Industriezeıitalter“, he Mitarbeitern Hauses Bayerischen Geschichte, München 1985
Dıie Summe galt für eın Ehepaar.
Als Gegenbeıispiel können die reichsritterschattlichen Terrıitorıien gelten, iın denen WI1e 1ın Buhl
(Lk Günzburg) miı1t Duldung der durch Förderung der Ortsherrschaft die Zahl der
Leer- und Gnadenhäuser sprunghaft anstieg, das teuervolumen und dıe Bevölkerungszahl

heben S50 standen 1800 iın dem Frhr. VO  3 Osterberg’schen Amt Bühl 1Ur rel Höfen 29
Sölden und 41r halbe und viertelte Gnadenhäuser gegenüber. Vgl Wolfgang Wust,
Günzburg (Hıstorischer Atlas Bayern, eıl Schwaben München 1983, 194 f) Oskar
Grambihler, Bühl w1ıe WAalr und wurde (Günzburger Hefte 17) Weißenhorn 1982
Stadt Augsburg, Beziehungen der Reichsstadt anderen Territorien, 5y
Stadt Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz 1A (Schreiben des markgräflich-burgauischen
Landrichters Christoph VO:  } Sättelın die Reichsstadt Augsburg VO 18 173
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die Pfleg- un Vogtämter verteılen Mißbrauch be1 Ligıtimationsgesu-
chen wurde ZWaTtr schartf geahndet, aber siıcherlich nıe ausgemerzt. So $ A
ten sıch Italıener der aus vorgegebener türkıscher Gefangenschaft kommende
Bettler, diıe „sıch Öfters für Irinıtarıer der andere dergleiche ordenspersohnen“
ausgaben, sSOWl1e „dem tfaulen bettel nachzıehende geistliche“ Bettellizenzen,
wobel die Verstellung „UHHte dem geistlichen kleid“ den großen Vorteil des
Immunitätsschutzes hatte. Verstöße 1im geistlichen Bereich mufsten in der Regel
den Landdekanen angezeıgt werden, wıdrigenfalls konnten aber bettelnde
Geistliche auch der weltlichen Obrigkeit überstellt werden.

Zur Überwachung der Patente für öttentliche Ordnung un der Armentür-
wurden „straiff-patrouillen“ aufgestellt, die sıch jedoch nıcht auf Kosten

der bıschötflichen Steuer- un Grunduntertanen verpflegen durftften un die
beıide be1 der Durchführung ıhrer Vısıtationen gehalten’ Bettlern, „dıe
sıch willig ergeben, nıcht das mındeste leyd zu(zu)fügen, och vilweniger bey
ıhnen findende kleider un anderes ab(zu)nehmen un sıch selbst zueıgnen. “
Kontrollgänge 1m Hochstift un: der Reichsstadt richteten sıch spezıiell
„Vaganten, Jauner, zıgeuner, dieb, räuber, mörder un dergleichen herrenloses
gesind, auch alle andere landsbetrügere als alsche spihler, landkrämer,
wildpräthschützen der auch 11UT dem bettel nachgehende
officıers, studenten sıechen, pfannentflicker, spihlleuth (und) bettelju-
den  «> Der Polizeistaat des FE und 18 Jahrhunderts kriminalisierte somıt das
Vagantentum un dıe Betteleı:; eıne Forderung die das calvinıistische Bürgertum
bereits eın Jahrhundert theoretisch fundiert hatte. Dıie VOI- un trühindu-
strielle Epoche 1mM ausgehenden 18 un beginnenden 19 Jahrhunderts sollte
schliefßlich das Armenproblem weıter zuspıtzen. Die Ara des Pauperismus 1im
Vormärz hob die Armutsfrage des Alten Reiches letztendlich autf eıne revolutio-
are Ebene, die erst die Arbeıitsplätze schafttende Industrialisierung ENISPAN-
Nnen vermochte.

Vaganten- un Bettelordnung des Hochstifts Augsburg
VO 11 17206

Vorbemerkung
Die VO Fürstbischof Alexander Sıgismund W Pfalz-Neuburg (1663—1737)
erlassene Ordnung, Ww1e .in- und aufßßländısche bettler, un
ander herrenloses gesindel“ verfahren sel, erschıen 1720 1n der Dıllınger Hof-
un Stadtdruckerei VO  e} Johann Ferdinand Schwert/] (BayH5StA, Hochstitt

StadtA Augsburg, Zuchthaus Buchloe, Fasz 1/1 (Buchloeische Assozı1atıons- Verordnungen,
4. Teıl) 1731 34tt.
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Augsburg, MuB, Lıit 236; Stadt Augsburg, Zuchthaus Buchloe, ERTA 1/A) Fur
die Edıtıion, die wesentliche Passagen des handschriftlich erganzten Frühdrucks
wıedergı1bt, wurden eıne sinnentstellende orgınäre Zeichensetzung un otfen-
siıchtliche Druckfehler weıtgehend getilgt. Uneinheitliche ro{fßs- un Klein-
schreibungen sSOWI1e frühneuzeıtliche Worttrennungen standardısıerte die Edi-
t10N ın der nachfolgenden Weıse.

&/eil sıch sowohl nach dem göttlichen WOTrT als auch au christlicher lıebe In allweeg
gezimmet, da{fß InNnan sıch se1ınes nebenmenschen und mitchristen sonderbahr der
alten, krancken, prest(h)afften un: armseeligen persohnen, die ıhre nothdürfftige
nahrung durch die arbeıith al nımmer oder doch nıcht ıhren völlıgen unterhalt
gewınnen können, mıiıt christliıchen mitleyden annemben, VOT derenselben unterhalt SOTS
tragen un: s1e nıcht grund gehen lassen, sonder vilmehr mıiıt eıner miılden zulänglichen
beysteur verpflegen solle Als seynd WIr torderıst nach intention de{ß ottt allegırten
crayfsschlufßes gene1gt un entschlossen, alle diejenıge 1116 leuth, ın NSsSserMmM

hochstüfft gebohren und CIrZOSCH worden oder (0)a8 ermahlen ıhr eimath ın gedacht
unNnserecmnN hochstüfft VO rechtswegen suchen haben, s1e mogen gleich unterthans-
kınder SCYII oder nıcht, auch ob S1e schon etwann sıch lange eıt A4uUusSser dem hochstüftt
aufgehalten hätten, nıchts destoweniıger annehmen und denenjenıgen orthen, s1e
hingehören, diser bettelordnung gemäfß verpflegen lassen; betehlen auch hıemıit all
unseren beambten sowohl in denen städten als auf dem land, da{fß sS1e alle solche ITINC

leuth, sovıl sıch derenselben VO zeıt Zzeıt ımmer anmelden Ul'ld das s1e mMI1t ihrer
aımath 1n das hochstüfft gehörıg yCn genugsamb legıtımıren können, ohne alle
wiıderred annehmen, selbe dasjenıge orth, stadt,; marckt, dorft oder weıler, wohiın sS1e
gehören, anweılisen un: in die bettellista tleißsig eintragen lassen sollen, jedoch miıt
aufßschlufß derjenigen, die eLtwann eiıgner verbrechen halber aus dem hochstüttt relegırt
worden un: seithero die landshuld nıcht erhalten hätten, welche noch Ww1e VOT ohne
UuUNsSCTEN onäadıgsten specialbefelch keinesweegs admittieren, sonder(n) Ortzuweısen
seynd.

Beßgleichen seynd alle aufßländische ettler un» S1€e mogen gleich in den
Schwäbischen Cray[ß gehören oder nıcht, durchaus nıcht gedulten, sonder also gleich
in ıhr heimath, wohiın S$1e gehören, verweısen, sotern aber deren wen1g oder vıl
iınnerhalb tagen nach publıcatıon diser ordnung sıch 1mM hochstütft betretten 1essen,
waren Ss1e ohne weıithers, W allllı sS1e starcke und gesunde persohnen seynd, das erstemahl
nebst ohl empfindlicher züchtigung nemblıch vıl die erwachsene INann- oder
weibspersohnen betrittt mMi1t ın carbatschstreichen abschwörung eıner
urphed, die kınder aber VO hıs jahren mıiıt der ruthen durch ıne stadtschilling A4AUS

dem hochstüftft oder da S1e nıcht 1n den crayiß gehörıig, aus gedachten 34 verweısen;
das zweytemahl, da s1€e sıch wiıder betretten 1essen, sollen s1e als muthwillıge revler und
maıinaldıge mı1t ruthen ausgestrichen und aut dem rucken mıiıt denen buchstaben
gebrandmarcket und das drıttemahl, yCNnN gleich 11115- oder weibspersohnen, auch
deren kınder über 18 jahr alt, W alllı S1€e schon keine andere unthat begangen,
gleichwohl als ottenbahre gottlose verächter diser heilsamben orbrigkeitlichen verord-
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Nung un gebott MmMI1t der schwerdt- und todts-straff angesehen werden, welches auch
mehrerer sicherheit der urtheilsvertasser dahın extendiren, das W anl solche revler
gleich das erstemahl 1mM hochstüfft betretten wurden, hingegen aber bereiths VO anderen
crayßständen gradatım zweymahl als obgemelt mMi1t der züchtigung und relegation
dann auch mi1t dem staupenschlag und brandmarckung waren abgestrafft worden und
solches durch gerichtliche A Wul"d€ können rechtmäßıig erwısen mıithın auch, das S1e
verstockt- und boshatftfter weılß wıder das obrigkeitliche verbott ın dem 34 verbliben
waren, ausfindıig gemacht werden, dann ohne weıthers dieselbe, ungeacht s1e ın
dem Hochstüfttt Augspurgischen terr1tor10 [0)88 noch nıemals betretten Ul'ld abgestrafft
worden waren, mıiıt der todsstraff oder, WAann das ZWEYTE verbrechen ware, SCn ıhrer
incorrig1ıbilıtät und verachtung de{$ crayfsgebotts mıt der brandmarckung und fustigation
(Züchtigung) verfahren SCYC,

Hıngegen W as die aufßländische alte presthaffte miserable ettler betrifft, welche 1n den
crayißs nıcht gehören, jedoch mMI1t authentischen pafsporten, abschiden oder testimon11s
belegen könnten, da{fß s1e aufßer ıhrer schuld un boßheiıt noch dato dem craysschlufß
volg sıch nıcht haben aus dem cray{ßs begeben können oder [0)88 umb rechtmäßig
erlaubter ursach halber durch denY ziehen un: rahsen musten ohne vorhaben 1n dem
crayiß sıch miıt ettlen und herumvagıeren aufzuhalten; solche sollten das erstemahl mıiıt
eiınem Vvlatıco jedem orth, s1e durchraysen, etwann miıt &. bıfs Kr nach
beschaffenheith der persohnen, als hinnach 1ın diser ordnung bıfß ad 540 miı1t
mehreren deutlich versehen, VOTr denen stadtthoren oder VOT denen dörtferen, ohne s1e
allda einzulassen, VO  } der aufgestellten wacht abgefertiget, auch solches 1n hre abschied-
pafß oder testimon1a mMit beysetzung des Lags und jahrs allenthalben gratis eingeschrıben,
dafß anderemahl aber ohne erhebliche ursach nıcht alleın denenselben nıchts gegeben,
sonder s1e vilmehr nach gestalt der sach arrestirt und anderst nıcht als denen
gesunden und starcken, als iın vorgehenden angemörckt, MmMI1t ıhnen procediert werden.

Was aber dıie in den cray[ßs gehörıge ettler betrifft, S1e mogen armseelig und miıserabel
SCYN oder nıcht, denen solle eben darumb, weıl S1e bereıiths ın iıhrer heimath iın dem crayiß
verpflegt und dahın angewısen werden mussen, ausserdeme, da{fß S1e eLtwann würcklich
auf dem WECS sıch in ıhr eimath zubegeben begriffen waren, (0)88 aber und nach
verfliessung Lag nach publıcatıon dises nıcht alleın keın allmosen gereicht, sonder S1€e
vilmehr betrohet werden, dafß WAann S1e nıcht also gleich sıch in ıhr angewifßnes
geburthsorth oder eiımath begeben, INan iıhnen unangesehen ıhres miserablen
stands crayfßschlufß mäaßıg verfahren werde, Ww1€e sS1e dann aut andermahliges betretten, da
S1e keıin rechtmäfßige ursach vorzuwenden hätten, sogleich ihres darunter bezeigenden
ungehorsamb halber mMiıt arrest und abgemelten straffen belegen waren.

öleichwie 1U aber erst verstandner INassen allen trembden in den crayißs gehörıgen
bettleren aut das höchste verbotten 1St in dem hochstüfftt sıch autfzuhalten oder darınnen

bettlen, sonder sıch vielmehr ın deren geburthorth un eiımath begeben, also solle
hingegen auch eben scharpff und auf das gemeßßnıst allen eingebohrnen hochstüftt-
schen euthen und bettleren, das allmosen und unterhaltung ın dem hochstüfftft
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genlessen, auch auUusSsSser denen OonN.: allen anderen insgemeın bey exemplarısch maletiz1ı-
scher straft verbotten SCYI, iın ftremde territor1a, in dem crayß, und mıiıt diser
allgemeınen verordnung verstanden seynd excurrıren und bettlen; wurden s1e aber
deme nıcht nachkommen, sondern bey eın anderen crayfßstand auf dem bettel
betretten werden, haben S1e gewarthen, dafß s1e eintweders VO demselbigen stand,
der s$1e betretten hat, oder aber 1n dem hochstüttt selbst, sotern solches solte offenbahr
oder VO anderwertiger obrigkeıit anhero nachricht hıevon gegeben werden, mIıt
maletizischer stratf belegt un noch darzu 1DSO facto der schutz und anweisung oder
SCHNOSSCHNC verpflegung In dem hochstüttt aufgehebt und eın solcher ohne weıthers aus

dem hochstüftftt sowohl als aus dem gyantzen Schwäbischen Crayß verwısen werden.
Dergleichen geschärpffte verordnungen und ohnnachläfßige executıon WIr VO  . jedem

unserer mitcrayfßstand die ihrige ITINC leuth und bettler gleichmäfßg verfügen
untehlbahr verhotten wollen.

Und weılen dann onädıgste landsvätterliche vOrSOIs und gemüthsmeynung dahın
gehet, da{ß künfftighın nach außweiflß de{fß vorallegırten crayßschluß alle gebrechliche,
alte, schwache, kripelhafft und krancke persohnen jedes orths 1n NSCIIM hochstüfft
sollen unterhalten werden, werden WIr W ar fürnemblıch möglıchst dahın edacht
SCYN, dafß dergleichen armseelige leith hın und wıder iın dıe spıttäller, 11- und
sıechen- un andere solche häußer untergebracht werden moOgen, dieweılen aber dieselbe
ermahl meılstens schon mıiıt mehreren als VAast dıe stüfftungen und deren erträglichkeıit
zulast, übersetzt seynd, volglich VOT Jetzto alle und jede unmöglıche untergebracht
werden moOgen, 1St gnadıgster etelch und wiıllen, da{ß aller orthen 1m hochstüfft,
auch Sar ın denen kleineren dörtteren und weıllern, diejenıge TT presthaffte leuth,

dahın gehörıg, vıl als möglıch MmMiıt bequemmen herbergen und unterschlutt versehen
und defß lossen haufßszün{ß denen haufsvätteren jahrlıch VO eın erwachsene persohn

oder etwann AU der jedem orth, als hernach tolgt, autzurichten habenden
allmosenpichsen abgefolgt werden sollen Wäre aber, da{fß eın oder anderen orth
SgCHh n solcher leuth oder ın abgang der hiıerzu tauglichen häuser keine
herberg ZU!T nothdurtfft verschafft werden könnten, sollen die eambte auf dem and sıch
angelegen SCYH lassen, solche einheimbische ettler in anderen nächstgelegenen ZroSSE-
AF dörfteren, doch innerhalb ıhres anvertrauten pflegambts, solcher gestalten unterzu-

bringen, da{fß nıchts destoweniıger solche persohnen AUS der allmosenpichsen defßjenıgen
orths, wohın S1e on gehört hätten, sowohlnde{fß hauszüun(® als anderer nothdurtfft
halber verpflegt werden. Sotern aber eın solcher weiıler oder dortf beschaffen, dafß
deren allmosencassa die nothdürtfftige verpflegung nıcht beytragen könnte, solle
solche VO  } einem vermöglichern, doch eben solches pflegambt gehörıgen orth,
beygeschafft und mithın nach intention des crayfßspatent ımmer VO einem orth
dem andern succurrirt werden.  e

Damıt 1114l aber wıssen un:! versichert seın könne, W as VOT TINC leuth jedes orths der
verpflegung und defß allmosen gäntzliıch oder A theil bedürtfftig und würdiıg yCN,
seynd ohne anstand gleich nach publıcatıon diser ordnung bey allen pflegaembteren,



261Bettler und Vaganten als Herausforderung tür die Staatsraison

staädten, märckten, dörtteren und weiılleren die invılade TINC presthaffte und AT arbeith
Sanz untaugliıche leuth auf tolgende weıiß zubeschreıiben:

Der nahmen
Das alter
[)as geburthsorth
Der leibsdetect und warumb solche ZUT arbeıith untauglıch? uch WwI1eEe lang
S1e solchen leibsmangel schon sıch haben?
7u W 4S arbeıith solche persohn nıcht tauglich, auch ob s1e sıch wen1gst mMiıt spinnen
oder dergleichen nıcht tortbringen könte?
Wann dergleichen persohn War solche (ge)ringe arbeith noch verrichten, jedoch sıch
darmıt nıcht gäntzlıch tortbringen und ernähren könnte, W as S1e beyläuffig wochent-
ıch aus der allmosencassa eıner zubufß und beyhülft genlessen würdiıg und
bedürtfftig seye?
Aus W aS ursach oder unglück S1€e ın dıe armuthey (ge)kommen?

solche persohn beraıths mıiıt eiınen unterschlutt und herberg versehen SCYC oder
nıcht?
Und könnte etwann die beschreibung mıt jeder persohn nach folgenden tormular
eingerichtet werden:

Exemplı oratia anf$ Hueber, Dıllıngen gebürtig, 65 jahr alt, 1St bereıits jahrlang mıiıt
dem hıntallenden siechthumb behafftet oder 1m krieg VOT jahren rechten armb
ahm geschossen, könnte ‚WaTt noch eın wochen in die andere mıiıt spinnen, wachen oder
dergleichen Kr verdienen, weıl aber mıt keiner herberg auch mıiıt keiner kleidung
versehen, als wiırd wochentlich eınes allmosen pCI Kr dann jährlich oder VOT

den haufßzun{(ß und gleich dermahlen eın allmosen eiınem kleid PCI ohl höchst
bedörtffen er

Wann L1U  a} solche beschreibung bey jedem ambt ordentlich beschehen, solle
zugleıch jeder beambter nach seinem gutgeduncken und bey seiınen pflichten, womıt
u1ls zugethan, eıner jeden solchen bedürtitigen persohn das wochentliche allmosen, W as

un w1e vıl derselben aus der allmosencassa reichen SCYC, determiıinıren und
bestimmen, auch hıerınnen weder passıon noch oder dergleichen ansehen, sonder
sıch steıtt nach dıser ordnung regulıren, dann auch dise beschreibung wenı1gst alle jahr
ınmahl vornehmen und erneueren auch solche hiernächst nacher hot einschıcken, damıt
111an daraus ersehen mOge, ob dıe zahl der bettelleuth - oder abgenommen und ob das
fallende allmosen dieselbe ernähren zulänglıch SCYC oder nıcht, tolglıch, ob nöthıg
SCYN werde, weıthere anstalt vorzukehren und die einsamblung de{fß allmosens entweders

verstärcken oder aber VO  - einem orth dem anderen miı1t gezimmender
proportion den beytrag thun lassen und verschatten und damıt INan gleich wıssen
könne, welche persohn defß allmosens tahıg erkennt worden und dasselbıge genussen,
solle I1a eıner jeden solchen in die obverstandne beschreibung eingetragnen persohn
VO ambt aus eın zeichen VO blech gemacht veben, welches alle und jede sowohl 11115-

als weıbspersohnen, das allmosen gen(1)essen, auft der brust lincker seiths tragen
mussen, oder on de{fß allmosens nıcht theilhafftig werden sollen

Mit deme allen hat aber den verstand und AI nıcht, da{fß 111a die einheimbische
gesunde, starcke und taule bettelleuth gleichsamb bey ıhrem miefßıigen leben erhalten, in
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ihrer taulheıt stärcken und beschwernufß de{fßß gemaınen 1111 und unterthans aus der
gemeınen allmosencassa ernähren wolte, allermassen obıge verordnung 1Ur VO denen]Je-
nıgen euthen verstehen, welche AUS mangel ıhrer leibskräftten oder graden
glıeder oder auch alters halber augenscheinlıch ZUT arbeith untichtig un mıiıt solcher sıch
unmöglıch mehr ernähren könnten.

Dahingegen sollen vilmehr dıe gesunde, starcke, sonderbahr aber dıe noch Junge und
bey leibskrätften sıch befindende bettelleuth autf alle möglichste weıfß . arbeith
angehalten werden, damıt aber solches destofüglicher geschehen mOge, haben die
eambte und jedes orths vorgesetzte obrigkeıiten allenthalben denen burgern, bauren,
auch anderen eingesessnen gemefßnist aufzutragen, dafß diejen1ge, etwann knecht,
mägd oder taglöhner VO  . zeıt eıt nöthıg haben, derley TITMmMeEe leuth ihrer stadt, marckt
oder dortts VOT anderen auswärtigen annehmen und umb gebührlich gebräuchigen ohn
ZUr arbeith einstellen sollen.

Wurde eın oder anderer deme nıcht also nachkommen, sonder freventlich darwider
handlen, solle eın solcher VOT das erstemahl mit f das andermahl mi1t in die
allmosencassa erlegen un: das drittemahl mi1t thurm- oder anderer leibsstratt nach
gestalt der sach VO  } der vorgesetzten obrigkeit ohnnachläßig aNSCZOSCH werden.
Dahingegen auch diejenıge starcke bettler, welche aut ertforderen eines oder anderen
unterthanns sıch ZUr arbeith umb gebräuchig billıchen ohn nıcht wolten einverstehen,
VO  - denen obrigkeiten also gleich mMi1t exemplarischer leibsstraff belegen und ZuUuUr

arbeith dasjenıge orth, wohiın S1e begehrt werden, untehlbar einzuschatften seynd.
Damıt aber auch denen haufvätteren un unterthanen die etwann schon angewohnte
taulheıt diser mießigen bettelleuth nıcht unstatiten komme, solle in allweeg gemelten
haufßwvättern, welche dergleichen bettelleuth 1ın die arbeith andıngen, und
zugelassen SCYN, selbige aut verspihrenden untfleiß oder W alllı S1e nıt recht die arbeıith
wolten, nach maafßsgaab des crayßpatent mıiıt schlägen der arbeıth, soweıth deren
leibskräftten zulassen, ernstlich anzutreiben; auch seynd nach gestalt und gelegenheıt der
sachen VO der obrigkeıt autseher und Zewilse persohnen bestellen, die dergleichen
züchtigung vornehmen, un: solle die obrıigkeıt In solchen tahlen, klagden vorkom-
IMCN, denen haufßvätteren hiıerinnen die hand stehen un: denenselben nıt leichtlich (es
wurde dann etwann einer AI vıl die moderatıon un: billichkeit überschreıten) ablegen.
Wo aber annoch auf solche wei(ß keine besserung erfolgte, ware solches gleichwohl
nacher hof berichten, damıt 111all dergleichen taule, hartnäckıige leuth mıit reichung
W asser un brods ad OPCIaS publicas, etwann ZU gräben raumen oder schantzen oder ın
eın bergwerck oder auch iın eın zuchthaufß nach gelegenheit, aut gew1se Zzeıt condemniren
mOge.

Änreichent dıe kınder der einheimbischen ettler hat iın allweeg bey der crayfßverord-
Nung se1ın unverändertes verbleiben, das nemblıich solche kınder, s1e alters und
gesundheıt halber ıhr brod selbst verdienen geschickt seynd, VO  e} jedes orthsobrigkeıt

diensten, baurenarbeıth un vich hüten oder aber underschidliche handwercker
erlehrnen, anzuhalten yVyCN, damıt S1e nıcht iın das lıederliche leben gerathen und dem
gemeınen WCCSCH durch ıhr herumbvagıren un: müfßiggang beschwerlich SCYN moOgen.
Solten aber solche kınder etwann ıhres al Jungen alters halber oder aus abgang der
gesundheıt und leibskrätftten umb die jährliche kost und kleydung nıcht abzubringen
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SCYN, sollen die eambte un obrigkeiten, nach gestalt der sach und beschaffenheit deß
alters, gesundheit oder anderer dergleichen umbständ ıhrem und gutbefünden
nach, jäahrlich einen gewıisen beytrag geld bestimmen, welcher demjenigen haufßßvatter,
der eın solches kınd iın seiınen dienst AaNSCHNOMM hat, aus der allmosencassa geraicht
werden sollte

Miıt denenjenigen aber, handwerckern angedingt werden, 1st also einzurich-
teMN,; da{ß s1e ANSTATtTt und SCnH mangel de{(ß auffdıng- und lehrengelds sıch auf eın lengere
eıt verdingen oder versprechen, welchen dann VOT die nöthige kleydung gleichtals aus
der allmosencassa nach gutbefünden der beambten und obrıigkeiten jJährlich oder
überhaupt, nachdeme sıch wırd thun lassen, ZeWI1SseES beygetragen werden kan;
ware aber, da{ß ein oder anderer handwercksmann selbst AUS armuth oder SCnh vıl
habenden kınderen dergleichen @Ha bettelkinder ohne alles lehrgeld, ob schon auf
längere jahr nıcht annehmen kunte, möchte einem solchen nach gestalt der sach
der oder dritte thei] oder ohl auch die helffte defß on gebräuchigen lehrgelds aus der
allmosencassa abgefolgt werden.

Und ob schon übrigens in denen handwercksordnungen un artıclen Nsers hoch-
stuftts hll'l un wıder versehen, da{fß nıemand ZWCY oder mehrere Jungen aut einmahl oder

eıner Zzelt zugleich lehren und anstellen solle, erners auch, Wann eın maıster eınen
Jungen ausgelehrnet, ZEWISE jahr stillstehen mufß, bıfs wıder eınen Jungen annehmen
dar{ff, solle doch solches in dergleichen tählen, eiıner TINEC bettelkinder ohne
lehrgeld annehmen wolte, yantzlıch nıcht haben, sonder hiıemit VO  - uns aus
landsherrlicher vollmacht ın allweg dıspensırt auch einem jeden handwercksmann oder
auch denen künstlern ohne aufßnamb, Ww1e S1e ımmer nahmen haben möchten, trey un
unverwöhrt SCYN, aut einmahl und eıner zeıt, sovıl ll un oftt ıhme belıebig,dergleichen jJungen ohne lehrgeld anzunehmen und lehren; solle auch nıcht
verbunden SCYN, einıge Zzeılt stillzustehen, sonder vilmehr weıl dises eın allgemeine VO
dem gesambten löblichen crayiß einmüthiıg mıteiınander verlichne und PTO bono publıcoabgezihlte sach ISt, sollen dergleichen Jungen ohne alle wıderred VO  } gesambtenhandwercks passırt und gebührender eıt nach verlautftf der pactıerten lehrjahren iın
allweg ohne entgeld Lll'ld unkösten de{fß lehrmeisters ledig gesprochen werden. uch solle
dergleichen ohne lehrgeld aufgedingten lehrjungen, 1m tall S1e Sar nıchts 1m vermogenhätten, anschaffung der nöthigen kleyder nach gutbefinden der obrigkeiten Aaus
der allmosencassa abgeraicht werden: solte sıch aber eraıgnen, da{fß eın oder anderer
handwercksman vıl dergleichen Junge 1Ur diesem ende annehmen wolte, damıt
andurch alle kundschafft sıch allein zıehen und anderen mıtmaıstern abspannen, auch
selbe mıt übersetzung der arbeıth verderben könne, wurden WIr aut dergleichen zahl

den maısteren solche verordnung verkehren lassen, dafß derley Jungen ıhren
maıstern selbst der proportion nach ausgetheıilt oder ohl auch die Jungen, Wann deren
ine allzu STOSSC anzahl verhanden ware, andere handwerckszunfften erlehrnungunterschidlicher anderen handwercken angewısen werden sollen

Sotern einıgen orthen vıl haufßarme leuth 1bt, welche iıhren noch kleinen kınderen
den nöthigen unterhalt nıcht verschaffen können, 1St denenselben lang, bıfs die kınder
Zzur arbeith oder handwerckeren tahıg, wochentlich Aaus der allmosencassa auf jedeskınd oder Kr auch wenıger oder mehr nach yutbefinden der obrigkeit geben.
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Sobald aber solche kınder AUke arbeith tauglıch seynd, solle nıcht alleın das allmosen
aufgehebt, sonder auch denen elteren alles ernNSsts aufgetragen werden, solche hre kinder
WI1e ob verstanden AA NE dıenen oder erlehrnung eiınes handwercks anzubringen un
gewiserer erraichung dessen dıe obrigkeitliche assıstenz anzusuchen, welche auch
jedem orth sogleich MIt allem nachtruck gelaistet werden solle

1:
Diejenige haufßßarme eltern, welche VOT hre noch kleine kınder, w1e erst gemeldet, eın
wochentliches allmosen bekommen, sollen bey prOSSCI straft verbunden SCYN, ıhre
kınder haufß behalten und keinesweeges auf den bettel ausgehen zulassen, sonder
vilmehr ZUur arbeıith als spinnen, stricken, oder WOZU S1e on schon ein1germassen
tichtig, nach un nach anzugewöhnen. Wurden deme dıe elteren nıcht also nachkom-
INCN, sollen S1e VO jedem betretten sowohl Vvaftter als MAtLPT etliıche stund lang MIt dem
stock un! geigen ottentlich und ohne allen nachla{fß abgebüfßt werden.

F
Wollen WIr unıversaliter und 1n dem gantzen hochstüfft durchaus un allen orthen
alles ettlen VOT denen hauseren, 1in denen kırchen, VOT denen clöstern, aut der gassSCch
oder Strassen, geschehe W AS erdencklichen vorwand un VO  . WE immer
wolle, SCYC mMi1t bettlen, sıngen, musıcıren, neujahr wünschen oder w1e das nahmen
haben möchte, gäntzlıch und vollkommentlich abgestellt wIıssen. Betelchen hierauf ll
Nsern nachgesetzten beambten und obrigkeiten jedes orths, dafß sS1e nıcht 1Ur dise 1NSCIC

ernstlich- und gemeßniste verordnung allenthalben publıicıren VO  } denen cantzlen
ablesen lassen, sonder auch mıiıt aussersten rıgeur und schärpffe darauf halten, auch
unseren unterthanen und (0)88 mäniglıch ohne aufß$snahm auftragen und aus NSCeTM

gnädigsten efelch einbinden sollen, dafß s1e alle ettler ohne unterschid, S1e yCn
einheimiısch oder trembd, VOT ıhren häusern oder auf denen und iın denen
kırchen, ohne iıhnen die miındiste gaab geld oder anderen sachen raichen, abweıisen,
welcher aber wıder disen unseren außdrucklich gnäadıgsten befelch einıgem ettler auch
N1Uur ellers werth geben wurde, derselbe solle, SCY WCT wolle, geistlich oder weltlich,
VO  } jeder solcher gaab, sobald InNnan solches ertahren wird, Z stratff Kr 1ın die
allmosencassa ohne allen nachlafß erlegen oder, da sıch jemand dessen wıdrıgen wolte,
solle solches ohl AI executıive eingetriben werden: die ettler aber, INan solcher
gestalten auf dem bettel VOT denen häuseren oder 1n kırchen und auf dem land, aut gaASSCH
und betretten wurde, dieselbe, s1e yCn trembd oder einheimbiısch, S1Ee mogen
gleich miıserabel und armseelıg SCYHM als S1e wollen, sollen sogleıich mıiıt ATTUSE belegt und
SChH iıhres wıder den CErganSsCNCH crayfSschlufßs un: gegenwärtig geschärpiites
verbott begangnen ungehorsamb un: verachtung miıt eben derjenigen maletizıischen
straff belegt werden, als oben VO denen ausländischen stärcken und gesunden
bettlern mi1ıt mehreren statuırt 1St Und solte iın disem stuck eın oder anderen orth die
obrigkeit durch die tinger sehen un AaUus eıner di{($tals Sanz unzımblichen commıseratıon
solche revler nıcht also gleich anhalten und abstraffen, solche obrigkeiten wollen
WITr, als otft das geschehe, Sanz uneingebildete straff l.lI‘ld ungnad bezaigen.

Von dieser geschärpften verordnung solle als erst erwehnt, gänzlıch nıemand befreyt
noch aufßßgenomben se1n, als L1UT allein die bekandte ordenspersohnen der mendicanten,
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welche gewohnlichen Zeıiten auf collectur herumbgehen, als da seynd die
Francıscaner, Capucıner, Domuinicaner, Augustiner, Fratres Misericordiae, Patres Irını-
tatıs, Servıten, Carmelıiten und dergleichen, die sıch mıt vorweıisung iıhrer obedienz oder
anderen attestatıs VO ihren oberen alsobald legitim(1i)ren können, denenselben insge-
sambt solle noch WI1e€e VOT in dem assıgnırten district ihrer termınen die einsamblung defß
heıil allmosen geldt oder anderen VOT denen häusern vergont un: unverwoöhrt seın un:
leiben.

Diejenige TINC leuth, iıshero iın denen städten oder auch aut dem and VO  e} denen
clösteren das übergeblibene abgeholt, mogen solches noch ürohiın genussen, doch
solle ıhnen anderen orthen und VOT deren häuseren umb dergleichen übergeblibnes

ettlen nıcht ZESTALLET, auch VO denen clöstern selbst ıhnen keıin geldt, sonders
solches vilmehr ın die allmosencassa gegeben werden, WT 1U aber iın denen privathäu-
SsSCrIN denen eın übergeblibnes geben will, der solle denenselben nachschik-
ken un hingegen denen solches den häusern abzuhollen nıcht erlaubt SCYN.

Dıie Dıllıngen wuüurcklich 1n stud1ıs stehente TIHC studenten sollen sıch alles bettlens
auf der aSSCH und VOT denen häuseren ganzlıch enthalten und gleichwie WIr SCh
solcher studenten auch evorab SCH abstellung derjen1ıgen, dem studieren
nıcht geschickt, sonder ehender handwerckeren tauglıch seın werden, besondere
verordnung SC unıversıtet Dıllıngen haben ergehen lassen, also wollen WIr
hingegen denenjenigen, I1 ihrer capacıtet tolerieren seynd, bewilligen,
dafß WAann dieselbe quartalıter eın testımonıum oder attestatum iıhrer armuth und
wohlverhaltens, auch da{fß S1€e wurcklıich studıren, VO dem Praetecto Studıorum
beybringen, denenselben sodann wochentlich eın ZeWlseSs allmosen Aaus der allmosen-

geraicht werden moOge.

Allen unseren hochstüfftischen unterthanen, insgemeın und sonderbahr auf dem land,
wırd hıemit stratt gulden unnachlässıg in die allmosencassa bezahlen
verbotten, ohne obrigkeitliches vorwıssen un: bewilligung einıgen trembden, unbekan-
ten oder aufßswärthigen bettler, gardknecht und wissentlich über nacht in ıhren
häußeren beherbergen.

Hıngegen solle eiınem jeden orth eın ZEWISES hauß alleinıg bestimmet und
ausgesehen werden, die rembde rancke un armseelıge bettler, 1im tahl sS1€e
kranckheit oder anderer untähl halber nıcht weıther kommen könnten oder VO  — der
nacht übertallen wurden, beherberget werden könnten; doch solle 111a allda diejenige,

iıhres ;ohl tortkommen mOgen, längers nıcht als eın eintzıge nacht behalten.
Ile übrige, die sıch bey Lag oder noch rueher tagszeıt in denen staädten, märckten

oder dörfferen anmelden, solle INan, WAann S$1e es diser ordnung gemälß würdıg un
bedürfftig, mıiıt einer gaab AdUusS$s der allmosencassa also gleich VOTr denen thoren oder
ausserhalb denen dörffern, ohne Ss1e einzulassen, abfertigen und wiıder torthweisen.

Jene unterthanen, autf denen einöden entlegen, sollen ebentahls keinen bettler,
wurde dann iırgend einer VO der nacht übertallen und WAar dann länger nıcht als eın
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einzıge nacht beherbergen und selbigem eın allmosen raiıchen, sonder da solche ettler
mıiıt ungestimb dıe antorderung thun wolten, wann die zeıt eıdet, gleich ın nächsten
dortt anzaıgen, 111a überall,; kratft dises, hoher straff verbunden SCYN solle,
eınem solchen einsichtigen unterthan sogleich A stund dıe hand gehen und derley
ungestimme ettler und verdächtige mi1t ewehrter hand nıderzuwertten und
einzufangen, umb sodann solchen nach der crayßverordnung maletizısch vertfah-
Tcn können.
18
Damıt aber solches desto gewıser un: untehlbar befolget werden mOge, sollen fürohın ın
denen staädten die thor mıt der wacht besser und richtiger besetzt, in denen dörtteren aber
und 1in offnen märckten, mMiıt keinen IMNMauTren noch thoren verwahrt, nach innhalt des
craylßspatent überall; L1UL: möglıch, wachten aufgestellt und tort un! tort damıt
continurt werden, welche wachten sonderbahr besorgen un allergenauıste obsıcht

tragen haben, dafß die bettelleuth, V  9 Jauner un: dergleichen gesind nırgends 1n
die dörter einkommen, bettlen oder OnNn: unterschluftft haben mogen. I )a aber dißfahls
einıger mangel erschine, solle die aufgestellte wacht darumb hergenohmen un: abge-
strafft werden. uch sollen solche wachten ımmer der gemeınd umbgehen und
täglıch VO  - anderen, WwW1e die ordnung und umbgang trıfft, abgelöst werden. Wo aber
ein1ıge mıilıtz 1mM quartier lıgt, können sodann die soldaten solcher wacht VO denen
unterthanen, jedoch auf deren aıgne costen bestellt werden, welche auch on A4USSCI -

deme 1ın allweg schuldıg SCYI sollen, denen unterthanen und gemeindsleuthen auf allen
benöthigten tal] und jedemahliges begehren die haqd gehen.

Weiılen fürnemblıiıch das haubtabsehen dahın gerichtet, dafß nothdürfftiger unterhal-
(ung der presthafften persohnen un bestreittung anderer unvermeıidlicher
uncosten eın hinlänglıch beständıger tundus un: gew1se einkünttten aufrichtung der

jedem orth ertorderlichen allmosencassa aufgebracht werden muß, als ohne welchen
on ohnmöglıch die TINC leuth unterhalten, noch auch dise NSELTC haılsamb und
landsvätterlich gemeınte verordnung in die dauerhafftigkeıt beygehalten werden könnte,

1st torderıst höchst nothwendig, dafß solche einnahm- oder allmosencassa jeglichen
orth einem, oder da nöthıg, ZWEYCNO gewissenhafften persohnen ANVErtTAaut werde,
welche alle einnahm und außgaaben behörıg aufschreiben und aruüuber alle quartal oder
längstens jedes halbes jahr eın tornemblıche rechnung der obrigkeıt jedes orths ablegen,
welche auch allZ unnachläfßıig un WarTlt ogratis jedesmahl solle abgehört, revidıirt un!
adjustirt werden.

Damıt aber solche aufgestelte allmosenpfleger, welche mi1ıt einnahm un: aufßsgab auch
förtigung der rechungen zımblich bemühet SCYI und da{flß ihrige dabey versaumben
mussen, dessen nıchts entgelten sonder iıne gezimmente ergötzliıchkeıt davon haben
und MIt admınıstration und verrechnung desto willıger, tleißiger und aufmörck-
samber yCNH, werden WIr denselben eın ZEWI1SES salarıum quartalıiter nach proportion
iıhrer bemühung auch nachgestalt der einnahm und au$gab‚ nachdeme selbige grofß oder
kleın ISt, der billichkeit nach aufswerttfen un: aufß der allmosencassa verraıchen lassen
oder aber verrechnen verwilligen, worüber und autt W as VOT eın quantum solche
bestallungen determınıeren seın möchte, jedes orths beambten un: obrıgkeıiten
unverlengten ericht und gutachten unseren nachgesötzten hoffrath un regierung
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Dıiıllingen ohne weıters anmahnen erstatten haben Mıt solchen salarıo sollen S1e die
auffgestölte allmosenpfleger sıch als dann begnügen und hierinnen ZU nachthail de{ß
heiligen allmosens keine gefärde, aıgennutz oder andere unzımblich vorthaiıl spihlen
sıch nıcht unterstehen, zumahlen auf befund dessen WIr eınen solchen ungetreuen
rechnungsgeber weıth schärpfer als eınen gemeınen dieb abstratten lassen, auch
dieselbe also gleich mıt unnachläßiger refusıon de{fß befundnen abtrag auf dıe zweygılt
oder dop(e)lt vıl abzustellen und andere tleißigere und getreuere darvor anzunehmen
gewifß nıcht ermangln wurden.

uch solle jeder solcher allmosenpfleger bey dem antrıt solchen ambts das
demselben getreulich und tleißig nachkommen, nıchts unterschlagen, keın Zunst,
passıon oder andere unzımbliche practiquen dabey erzaıgen, sonder alles gethreulich
verrechnen, das allmosen Nnu denen bedörfftigen und denen dieser ordnung gemäfßs
zukommen und VO  } unNs oder uNnserenN nachgesetzten beambten außgewortften seın wird,
(0)88 aber keinem, W as erdencklichem vorwandt das seın möchte, raiıchen wolle,
eiınen leiblichen ayd ZOLL und allen heiligen ablegen un mıiıthın iın behörige pflicht
genomben werden.

Ferners sollen ın denen städten als Dıiıllıngen und Füssen ZWECY beetlvögt, ın den
märckten aber, thunlıch, wenı1gst eiıner auftgestelt werden, welche ebenmäßig aufß
der allmosencassa mıiıt einem gewisen salarıo versehen, auch dem ende in besonder
pflicht 1, da{ß S1e ohne unterla{ß bey Lags herumb gehen, visıtıren die bettlleuth,
S1e moögen trembd oder einheimbisch se1ın, VO  3 denen häuseren abhalten, selbe aut
betretten also gleich handvöst machen und der obrigkeit examınıeren zuführen,
mıiıthın das ettlen 1M allergeringsten gestatten sonder die solches thun, Ww1e€e auch
dıejen1ge, wıder verbott einıgen ettler allmosen geben, sogleich der obrigkeit

obgemelter abstraffung anzeıgen un das geringste nıcht verschweıgen noch u-
schen wollen, S1e sollen auch schuldig SCYN mıiıt der pichsen und bey einsamlung de{fß
allmosen wochentlich VO haufß haufß neben denen übrıgen persohnen, solches
ißhero thun die ıncumben7z gehabt, sonderbahr auch in denen hınnach benannten
tählen einforderung defß extraordinariıe tallenden allmosens iın den kırchen, märckten,
wırthshäuseren und dergleichen herumbzugehen, s1e das gyesamblete allmosen dem
allmosenpfleger also gleich einhendigen, hingegen auch Wann das allmosen wochentlich
auf den freytag denen in der lista enthaltnen und beschribnen euthen ausgetheılt
wiırd, sollen S1€, bettelvögt, allzeıt gegenwärtıig SCYN, alle anordnung verhüten und da eın
allmosen denen trembden bettleren und wanderenden pursch VOT das thor hinaulß
zugeschickt wiırd, sıch gleichtahls darzu gebrauchen lassen und fort und fort, Ian
ıhrer nöthigen haben möchte, allzeit bereıt un: ın IW  g stehen, auch on al]
dasjenıige exequıren, W as ıhnen VO  “) der obrigkeit oder dem aufgestellten allmosenpfleger
hın un: wıder anbetohlen werden.

In denen dörtteren solle solches ambt die aufgeétellte wacht versehen, denen dann 1INS-
gesambt VO  s obrigkeits SCH alle möglıchste und schnelle assıstenz leisten, auch
nöthig die übrige gemeindsleuth, offt S1e VO der wacht darumb angesucht oder on

aufgebotten wurden, denenselben beyzustehen un! solche blof(shattt VErWEeRNC oder
verdächtige ettler einfangen helffen, dergestalten schuldig SCYIM sollen, da{ß aut jeden
tall des verweıgerens oder nıcht alsogleich beschehender hülflaistung ohne alle rem1ssıon
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eın solcher PCr stratt 1ın die allmosencassa aNSCZOSECN und ohne gestattung eıner frist
executıve darumb angehalten werden solle

Weiılen dann VOT allem, Ww1e obgemelt, jedem orth erhaltung und aufrichtung
einer beständigen allmosencassa eın zimblicher tundus nöthig, als 1sSt forderist umb
Zewlse besetzte und beständige einküntfften SOTSCNH, davon die nothwendige
allmosenbesoldungen und andere uncosten und außgaaben ımmer VO  } einer zeıt ZUuUr
anderen richtig und untehlbar bestreitten können; ausserdeme on die allmosencassa
nıcht iın dem stand, WwW1e€e VO  3 uns abgezihlet, verbleiben könnte und PCr CONSCQUCNZ
auch dise heylsame verordnung wıder ın vorıge confusion zertallen mufte. Umb 1L1U  w

aber SalzZ gewiß un: untehlbar hierzu gelangen können, sehen WIr kein anders
zulängliches mıttel;, als das jedweder nıcht 198808 aus christlicher lıebe und schuldıgkeıt,
sonder auch 4A4UusS$s patriotischer atfection un: ne1gung dem allgemeınen WeeCSCH,
dessen NutLZzZ un: besserer aufrechterhaltung dise verordnung haubtsächlist angesehen 1St,
dıe mıiılde hand erötftne un miıt wiıllen und eignen andachtstrib darzu concurrıren,
tolgliıch dann nach gestalt seınes vermogens und einkünttten sıch in M milden ZOLL
dem allerhöchsten höchst angenehmen werck der christlichen lıebe und barmherzigkeit
nıcht Sparsamı, karg, ge1Z1g oder saum1g erweıse: solchem nach gebiethen und befelchen
WIr hıemıit onädigst, da{fß WK{ de eambte un nachgesetzte obrigkeiten alsobald un
gleich ohne alles mıiıttel un! anstand nach publication diser unserer verordnung sowohl in
denen städten als (auch) märckten, dörtferen un: weıleren allenthalben und bey
mäniıglich VO haufß haufß die anirag thun un: ordentlich beschreiben lassen sollen,
W as jedweder nach gestalt seınes vermoOgens, gewerb un einkommens alle wochen
dem heilıgen allmosen A4US selbst eıgnen, wiıllen guthertzig contribuiren und
beytragen wolle? Diejenige, sıch auf eın proportionirte bılliıche und zulängliche
beysteur verstehen und declarıren, seynd in allweg bey solchen iıhren erbiethen lassen,
jedoch ıhnen dabey bedeuten, da{ß sS1e bey solchen sStatt un: unveränderlıch
verbleiben, auch sıch dahın anhaıischig und verbindlich machen mussen, alle wochen
jederzeıt richtig un ohne abgang beyzuhalten und Je länger nıcht als höchstens Lag
lang 1M ausstand SCYN, ausserdeme könnte dem ottenbahren augenscheın nach ohne
oröfßte confusion und SUCCESSIVE, ohne untehlbahre vernichtung diser u  n, nutzlichen
verordnung unmöglıch bestehen und ob ‚.War die reichung des heilıgen allmosens sıch
selbst als eınu lhıebswerck aus ireyen ungCcZWUNgNCH wiıllen und gemüth herrühren
solle So könnten WIr doch iın ansehung, dafß der saumbsal und nachläfsigkeit eınes oder
anderen lauen christen und hıederlichen haufsvatters alsobald ıne schädliche CONSCQUCNZ
nach sıch zıehen und durch übels exempel andere mehrere ebenmäßiger morosıtät
verlaıthet wurden, keinesweegs gestatten noch zugeben, durch unverantworrtli-
chen wıdersınn, geltz oder saumbsal] eiınes oder anderen partıcularen die übrıge geargeret
un mıiıthın dise gemeınnutzıge gzute verordnung andurch vertallen solle Welchemnach
WIr VOsSst entschlossen seind, diejenige, sıch dißfahls uULNserer intention zuwiıider OTO:
un: längers dann wochen 1mM ausstand erzeıgen, ohl endlich miıt verfänglichen
oder da nıcht anderst solte SCYN können, letztlich miıt unaußbleiblicher executıion
abtrag ıhres ausstands anhalten lassen, welches War einem solchen kalten christen
hınnach schlechter ehr, jedoch anderen besserer beständiger beyhaltung gedeyen
wurde.
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(21)
Solten auch ein1ge, WwW1e€e WIr doch nıcht verhotten wollen, zutinden se1ın, welche sıch
gleich anfangs auf kein billiches nach eıgnen willen verstehen, noch einem
solchen raısonablen beytrag otfferieren wolten, welcher ıhrem stand, vermogen, gewerb,
possession der guter und häuser un:! anderen bequemmlichkeiten gemäß und proportio0-
nırt lSt, selbe sollen dann nach obrıigkeıitlıchen arbitrıo mıiıt eiınem höcheren und
gewisen, der billichkeit nach angelegt und auf den tal] defß verweıigerens und bezeigenten
saumbsals ebenmäßıg, offt sıch das begebe un nöthig ware, mıiıt würcklicher
execution angehalten werden. uch solle auf dergleichen Il die obrigkeitliche ermäfßi-
Sung nach dem fuß der reichs- oder stadtsteur oder de{ß jahrlıch reichenten
bestandt und haufßßzınik dergestalten eingericht und regulırt werden, das VO  } jedem
gulden wochentlich eın oder weni1gst eın halber reuzer angeseTtZL werde.

Von raichung dıses wochentlichen allmosens solle nıemand befreyt se1n, als die
wuüurckliche haufßarme ganz unvermöglıche leuth, die selbst eınes allmosens bedürtfftig
un VO solchen bekanten unvermogen seynd, da{fß S1e notorie nıchts geben können, noch
ohne abbruch ıhrer eıgnen höchst bedürfftigen nahrung hıerzue iıcht W as beytragen
könten.

Ile übrıge sollen dem heilıgen allmosen contribuiren, WESSCH standts, condition und
würden dieselbe ımmer se1ın moögen und ‚WarTr iın denen städten Dıllıngen und uüessen
sollen hıerzu oblıgırt se1ın, alle jene geıistliche, eıgne einkünttten und beneticıa haben
un: welche denen weltlichen ılliıch mıiıt exempel leichten sollen, dann alle
N1SCTEC mıinıstr1, geheime- un: hoffräth, cantzley- und hoftbediente, beambte, die
burgerliche rathsbefreunde un: W as dahıin gehörig, deren wittiben, eıgnen rauch
Hausstand) haben, S1e mogen selbst mıiıt eignen häuseren versehen seın oder 1Ur im 1NSs
sıtzen, erners alle burger, beysiıtzen auch rembde S1e haben gleich häußer oder sıtzen in
estand und ın alle un jede; eıgne haußhaltung tühren oder da s1e ın eın kost
gehen, gleichwohl MIt einıgen einkünftten oder besoldungen versehen seynd, weıters
auch diejenige, eıgne häuser haben, ob S1€e schon se(l)biıge MmMiıt eıgnen rucken nıcht
besitzen, sonder 1mM estand hıingelassen haben, OVOI dann nıemandt vorwand
eines privilegı CulusCcumque naturae et. tenorıs CEXCMPL se1ın solle

Es sollen auch darzu SCZOSCNH werden, das Collegium Socıietas Jesu und das Conviıct
Sanctı Hıeronymı, w1e auch beede trauenclöster, dann das spittal Dıiıllıngen, ın
ansechung, dasselbige on ohne dem wochentlich, Ja täglıch denen vıl geben un
ausspenden, nunmehro aber vermog dıser verordnung dessen entübriget bleiben.
Iso auch das closter Sanctı Magnı iın Fuüssen und das spıttal allda und andere dahın
gehörige und besoldete persohnen ohne außnamb.

Auft dem land, ın denen märckten, dörtteren und weılleren sollen gleichtahls darzu
contribuiren alle geistlıche persohnen, die clöster ın COTrPOTC, spittäller, milde stutftun-
SCH, erners alle beambte, haufßhabiıge und andere salarırte hofbediente, burger, bauren
un söldner, auch die vermögliche pfriendter, 1m außtrag sıtzen, die beysıtzer un
tagwercker, eıgne häufßer haben oder nıcht selbst notorıe haußarme seynd, und [0)88
alle andere ohne aufßnahm. Und solle INa  - sonderlıch denen bauren und landvolck ohl
begreifflich un: ernstlich vorhalten, WwI1e€e meıstentheils dise heylsamb gute verordnungen
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ıhnen 1eb un ZUrTr sublevatıon angesehen YCNH, damıt iıhnen der ast de{ß ißhero
täglıch VOT der thür gehabten höchst beschwehrlich und mMi1t der oröfßten gefahr
begleiteten landbettels abgenohmen werde, folglich dann billich und der christlichen 1eb
und göttlichen gebott gemäfßs SCYC, sıch eiınem dergleichen aequivalent verstehen
un: dise iıhnen VO  - u1nls landsvätterlich 7zuwendente gutthaten mıiıt eınem hinlänglıch nach
jedes vermogen eingerichteten und dem, W 4S s1e bißhero theıls vılen hochge-
tehrlichen euthen geld und lebensmuitteln reichen mussen, proportionırten allmosen-
beytrag zuerkennen, welches allerdings ihnen ZEWISSENS- und schuldigkeitshalber ohne
das oblıge eticCc

Man solle sıch müglıchst auch betfleissen das allmosen aarch geld, un: vıl als L1UT

thunlich iSt, nıcht victualıen und dergleichen lebensmuittlen einzusammlen,
ansehung, da{fß dergleichen aequiıvalent nıcht Nnu  — denen allmosenpflegern 1ın deren selben
verrechnungen unvermeıidliche SroSSC contusionen machen, sonder auch iın aufßtheilung
solcher victualien die 11 sehr vıle ungleichheıt und andere dıitticultäten nach sıch
zıehen wurde. Solte aber jezuweılen eınes oder anderen handwercksmanns, burgers oder
baurens selbstige indıgenz und unvermogen also beschattfen SCYHN, da{ß nıcht allzeıt das

geld VOT das allmosen aufbringen oder reichen kan, Mag INan sodann, W allilı

L1LUTr nıcht offt un! zuvıl geschicht, einıge ahl ohl auch brod und dergleichen nach
proportion seınes [0)88 betreffenden wochentlichen allmosenbeytrags annehmen un
sovıl als möglıch die TI gleich austheilen; solches aber nıchts destowenıger
fleißig 1n die rechnungen einbringen.

Weıl ekannt 1St; da{ß auf dem and vılen orthen sonderbahr 1m Allgey dem
gemeınen 11ani der geldmangel ottt sehr grofß ISt, dahingegen S1e bißhero dıe bettelleuth
1Ur mı1t victualıen als bonnen, mehl, brod, schmalz und dergleichen abgefertiget haben,
als 1St nıcht unzeılt1g besorgen, da{fß dergleichen bauersleuth wen1g und selten
wochentlicher abgaab defß allmosens beyhalten ärfften, mithın auch die aufgerichtete
allmosencassa unmöglich hieriınnen bestehen und dıe bettelleuth versorgen oder abterti-
SCn könnte, dahero und W allilı sıch bey eın oder anderen orth über kurtz oder lang
dergleichen dıitficultät zeıgen solte, da{fß vıl oder die meiıste mıt dem wochentlichen
beytrag nıcht zuhalten könnten, wollen WIr geschehe lassen, da{fß auf solchen tahl
de{ß wochentlichen einsamblens ıne bettelanlag aut den fu4ß der reichssteur eingezogen
und solches geld nach proportion hın un: wıder ın die bey denen dörfteren aufgerichtete
allmosencassen eingelegt, MI1t solchen lang dıe nöthige außgaaben un! uncosten
bestritten und verrechnet werden, als lang solches geld erklecket und ausraicht,
dann Ian wıder iıne anlag einnehmen un VO  - einer eıt YyÄrıe anderen damıt continulıren
solle, weıl hotten (1st) da{fß 111a mıiıt eıner einzıgen solchen nach dem reichssteuer-fufß
eingezognen anlag, die zımblich vıl UuStragt, ohl eın BaNzZCS jahr und arüber
auskommen, solches auch denen underthanen wenıger beschwehrlich ftallen ärffte als
W alliı INa  - alle wochen eın aares geld, der bauersmann nıcht allzeıt hat, solte geben
mussen. Jedoch 1St dabey sorgsamb in acht nehmen, da{ß diejen1ge, etwann on

keıin geben ärtfen und gleichwohl VO gegenwärtigen allmosensbeytrag nach
ınhalt diser ordnung nıcht befreyt seynd als dıe geistliche, beambte, bediente und
dergleichen hıerınnen nıcht übergangen, sonder vilmehr angehalten werden, nıchts
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destowenıger ıhren wochentlichen beytrag oder doch quartaliter ebenso vıl, als der
wochentliche beytrag auswürftft, jedemahl fleißig entrichten, welches sodann auch
ordentlich in denen rechnungen annotıiren und w1e alles erlegt und wıder verwendet
worden anzuzeıgen 1St.

Zu mehrerer verstärckung der einkünftten und aufgerichten allmosencassen solle auch
tleifßig beygezogen werden, W as überal]l vermog der jedem orth vorhandnen mıiılden
stüfftungen auf außspendung de{fß allmosens, SCYC geld oder brod on angewendet
worden, auch W aS WIr selbst hın und wıder dem herkommen gemäfß oder 4aus treywilliıger
mildthättigkeit denen haben raichen lassen oder 1Ns künfftig noch weithers
raichen onädıg verordnen wurden, nıcht wenıger solle auch darzu genohmen werden,
Was die Contraternität Corpori1s Christı Dıllıngen gemäiß der 1erauf verhandenen
stüfftung denen jährlich solle raiıchen lassen, welches, ob War ein1ıge jahr her,
WI1e€e WIr berichtet werden, unterblıben, jedoch künfftig wıder 1n gang gebracht werden
solle

Nıcht wenıger solle auch darzu SCZOHCNHN werden, W as ımmer die bruderschafften auf
dem and oder andere stüfftungen VOI die ITINEC aufzuwenden pflegen oder gepilegt
haben, Ww1e auch unıversalıter alle SpCeNLCN, bey jahrtägen oder iın anderweg auf 1e
IMmMe gestülft worden, damıt in außtheilung solchen allmosens überall 1Ur autf dıe
wahrhafft bedürtftige, miserable, C persohnen behörige retlexion gemacht, hingegen
die übrıge, de{fß allmosens nıcht bedürfftig oder dessen (0)88 unwürdıg un! lauth diser
ordnung unfähig seynd, davon ausgeschlossen werden können.
Z
Wiıewohlen die ißhero angemörckte gewiße und beständıge einküntften der allmosen-

vielleicht schon eın ergıbıges eintragen möchten, 1St doch gleichwohl nıcht
unzeıt1g besorgen, da{fß in ansehung auf diıe besoldungen und andere unvermeiıdliche
9 welche W ar auf alle möglıche weilß ausser der abreichung des allmosens
restringıren und einzuziehen seynd, ein zıimbliches ergehen wiırd, auch theıls oder
ohl denen mehristen orthen dıe anzahl der leuth, sonderbahr auch deren
kınder, hieraus erhalten werden oder doch mıiıt behörıgen gyaaben und VvlatiCc1s
abgefertiget werden mussen, zro(fß SCYN dörtffte, da{fß die allmosencassa mıiıt solchen
beständigen und besetzten einkommen nıcht auslangen könnte, evorab W allll nach
intention des crayfßpatent .7 eın orth und gemaınd der anderen, mıi1t einheimıschen

etwann allzuvil übersetzt und eladen ware, eın ergibiges solte beytragen, anbey
aber sıch selbst andurch erschöptften mussen, tinden WIr nıcht Ur 1in allweg räthlich,
sonder ;ohl hochnöthig, dafß InNnan neben denen gewısen beständigen auch auf ein1ıge
ander ungewIlse und unbesetzte einkünttten gedencke, umb anmıt diıe allmosencassen in
eınen solchen stand SCUZEN,; dafß sS1€e auf alle ereignete und ermahl unmöglıch
vorzusehen seyende nothtähl mıiıt der abraichung deß ertorderlichen allmosens, auch
3 nöthig Z CONCUFTENZ, andere orth lange un auskomme.

Hıerzu seynd 1U unterschidliche und) unschädliche vorschläg ausgedenckt und ın
vorscheın gebracht worden, aUus denen WIr aber tolgende meısten VOT practicabel
erachten und auch selbıge also beyzubehalten und vollziehen ernstlich gnadıgst
befelchen.
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Wann VOr allen das volck durch die predıiger aller orthen, w1e€e WIr unls onädigst versehen
und anbetehlen, reichliıcher abraichung de{ß heilıgen allmosens VO  . denen canzlen
wırd SCYN ermahnt worden, solle Inan in denen kırchen dem gottsdienst und
predigen VOT dıe haußarme und andere bettelleuth das treywillıge extraordınarı allmosen
durch die autgestellte bettelvögt oder nach gelegenheıt durch andere leuth 1ın einer
verschlossnen pıxen einsammlen, auch VOT denen kırchenthüren solche pixen auf
zubereıithete tischlein hinstellen lassen, wırd 11U  3 solches gleich jetzt oder miıt der zeıt
nıcht vıl einbringen, wırd doch gleichwohl wen1gs und der
allmosencassa ohl ZuUuSTLatiten kommen.

Bey der handwercker- und anderen gestüfften jahrtägen, W anl schon keıin spend oder
allmosen VOT die ITINC ıshero geraicht worden ware, ıtem bey hochzeıiten solle Inan VO  3

denen beywohnenten gasten und anderen persohnen, W1€ nıcht wenıger bey begräbnus-
schnh VO denen klägeren, Was jeder AauUs willen geben will, das allmosen einsamlen.

Bey ottentlichen primızen, der primızıant mıiıt eprang über dıe HaSSchH 1ın die üurchen
geführt und deme auf dem altar geopfert wiırd, solle derselbe Zu allmosen wen1gı1st
Kr die übrıge persohnen aber nach ihren belieben erlegen.
Bey auffdingung der handwercksjungen, eın ordentliches lehrgelt geben und VO  w}

vermogen seynd, solle der maıster VO  e} jeden gulden defß pactırten lehrgelds Kr
und bey defß Jungen ledigen zählung ebenso vıl VOT das allmosen erlegen.
Wann sıch eın maıster oder handtwercksgenofßs bey eıner zunftt einschreiben last
oder einkauftet, solle derselbe in die allmosencassa Kr und die handwercksladen oder
das handwerck, das geld einnımbt, ebenso vıl erlegen.
So offt iın denen staädten oder märckten eın burger aufgenommen wiırd und das
burgerrecht erlangt, SCYC trembd oder einheimisch, derselbe solle ın die allmosencassa
ohne unterschid seınes vermogens jederzeıt eınen gulden bezahlen.

lle weılin- und yüterfuhren, S1e 1n staädten und märckten durchpassıeren, sollen VO  —

jedenn Kr allmosen geben.
Dıie juden, 1n denen städten und märckten uNserIcs hochstüftfts handlen und ıshero
zohl gegeben, S1€e mogen kauffen, verkauften oder anderes negotıieren, W 3as

immer se1ın INay, sollen gleich bey dem eintritt thor neben dem on gewöÖhnlichen
zohl ın die allmosencassa jede persohn Kr weıters bezahlen oder on nıcht passırt
werden, 1ın denen Öörteren aber, S1€e 1Ur durchraysen, sollen s1e nıchts, S1E aber
handlen oder on negotıieren, gleichtals jedesmahl Kr erlegen.
uff denen wochen- sowohl als jahrmärckten solle jeder CIaINCI, der eiınen aıgnen stand
auffschlagt neben dem gewohnlichen standgeld noch besonders Kr in die allmosen-

bezahlen, W as aber vornembere handesleıth seynd, als 5avoyarten oder welche miıt
gold, sılber, vornemben seiden oder tuch un: gewürzwahren handlen, tem die arzten,
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marcktschreyer, glückshaffner und dergleichen sollen VOT jeden Lag, als S1e faıl haben,
S oder Kr geben.
70
Die spihlscholder-tisch und offentliche kögelplätz sollen wenıgıst defß Lags Kr
erlegen.
117
In denen schiefßstätten solle sowohl auf denen freyen als wochentlichen vorthlschuessen
(Preisschützen) VO  e} dem noch unzerthailten leggelt, auch der aufgeworffene
vorthl Preıs) seinem wehrt nach anzuschlagen und einzurechnen, VO jedem gulden
Kr abgezogen un ehe InNnan die gewihnneter machet denen bettelvögten, welche sıch bey
all solchen gelegenheiten un zusammenkünfttten einzufünden haben, ın dıe verschlossne
allmosenpixen ezahlt werden.
17
Wann künfftig in N1SCIMM hochstüftft die ehebrüch, tornıcatıones (Hurereı) un gottslä-
sterungen miıt gelt abgestraift werden, solle der delinquent oder bestraffte sowohl als
NNSs- oder weıbsbilder VO jeden gulden der dıictirten straft noch weıters Kr iın die
allmosencassa bezahlen und tleißig darauf gemörckt werden.
73
Bey allen zechen in denen wuürthshäuseren ohne außnahm, yCNMn primızen, hochzei-
ten, stuelvösten, dınzeltäg, gemeindszöhrungen, leykauff, kındstauffen, begräbnussen
oder dergleichen, ıtem W anl torestiers- und andere gast durchraysen un:! zöhren un in

bey allen ottentlichen gyastereyen oder anderen zechen, otfft die zech auf
gulden oder darüber sıch belaufft, solle allzeıt VO  3 jeden gulden der wüurth Kr in die
allmosencassa de{ß bezahlen, un da jemand hıeran verschweigen,
unterschlagen oder nıcht getreulich ANSapScCh und entrichten wurde, Mag wen1g oder vıl
importiren, sotern INan solches nach der hand mMiıt grund ertahren wurde, solle VO  ; jedem
solchen abtrag straft 1ın die allmosencassa ezahlt werden.
14
Ne straffen, vermog diser ordnung vertallen wurden, sollen insgesambt der
allmosencassa gehen und getreulıich verrechnet werden.
715
In denen otffentlichen comoedien und schauspihlen, dıe zuschauer geld geben
mussen, solle jeder derselben ın die allmosenpixen Kr erlegen.
28
Ob WIr ‚War verhoffen, dafß durch die iıßhero specıificirte unterschidliche besetzte und
unbesetzte einkünftten jedes orths die allmosencassen iın eınen solchen stand kommen
sollen, da{fß INnan im SaNZCH hochstüfft sowohl die einheimbische als auch andere ettler
und ITIMe leuth, vermog diser verordnung de{ß allmosens tahıg seynd, werde
erhalten und dabey gleichwohl auch dıe ohnentbehrliche weıthere ausgaaben un!
uncoOsten bestreitten mogen, 1St doch gleichwohl besorgen, da{fß einıge schwache
dorffsgemeinden hre besondere allmosencassen nıcht reichliıch fundıren, noch mıt
genugsamb erträglichen iıntraden versehen mOgen, in welchen tall WIr gnädıgst verord-
NCN, da{fß alsdann VO  w} vermöglıcheren orthen jedoch innerhalb desselben pflegambts nach
proportion Ssuccurriırt und beygetragen werden solle, ohne das VO eiınem rent- oder
pflegambt dem anderen unseren anderweithen specıalbefehlch eın beytrag
geschehe.
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29
In wochentlicher aufstheilung des allmosens, entweders auf jeglichen treytag oder
aber, da verhinderung einfiele, einem anderen gelegenen Lag beschehen INas, solle INnan

alle unzımbliche schlich und raänck miıt allen möglichsten fleiß abstellen, die trefler
alsbaldıg ernstlicher straft zıiehen oder WAann der trete] zrofß ware, nacher hof berichten:
auch sollen dıejenige, das allmosen austheılen, hıebey alle passıon, rach, teind- oder
treundschafften un andere dergleichen unbillichkeiten bey vermeydung ÜBNSGTEGF höch-
Sten ungnad un unausbleiblich schwären straft auf alle weiß beyseıth SCEZEN und sıch
hierinnen Sanz christlich, unpartheyiısch und unklagbahr verhalten, damıt WIr on
nıcht bewogen werden, die übertretter mit exemplarıscher bestraffung vertahren

lassen.
30
Weıl auch die einheimbische ettler ıllıch die haußarme verstehen, solle
torderist VO  5 obrigkeits SCHh darautf gesehen und miıt tlei(ß erkundıget werden, wer un:
welche 1n wahrheit haufßarme und dergestalten unvermöglıche leuth SCYCH, die mıiıt iıhrer
arbeith sıch un ıhre kınder nıcht ernöhren können, ‘sonder 1ıne milde beysteur
höchstens bedörtfen, welche dann nach gestalt der sach und umbständen mMI1t eıner yaab
Aaus der allmosencassa wochentlich oder solang nöthıg, bedencken, VO deme und
WwWI1e VOT deren kınder VOISOIS tragen SCYC, bereıths oben ila die nothdurfft schon
gemeldet worden ist, worınen WIr jedoch hıemıit austührlich erklären, dafß dıe lıederliche,
taule un dem trincken oder anderen solchen asteren ergebne schlember, spihler un
ausgehauste yantıerer, S1€ sonderbahr durch eıgnen unfleıfß, verschulden und
nachläßigkeit umb das ihrıge gekommen und immer, W as S1e gewınnen, wıder durch die
gurgel Jagen, weıb un: kınder aber hungertuchNlassen, solche cCOommısera-
tıonswürdıge haußarme leuth nıcht zehlen und dahero, weıl S1e keines allmosens
würdig, denenselben auch yanzlıch nıchts geraicht sonder s1e vilmehr nach intention de{ß
crayßschluß .4 MI1t ernstlicher zucht un: schlägen ZuUur arbeıth, besserung un: nıechter-
keit angehalten werden sollen
21
Die invalıde, blessirte, alte oder on presthaffte un!: krancke abgedanckte soldaten,
welches uns und VE SE hochstütft gedient und ın NSerm hochstütft gebürtig seynd,
derenselben wollen WITr, sovıl als möglıch und VOT anderen ın 48 S hochstüftts
spiıttäleren unterheltften lassen, bıfi dahın aber seynd S1e VO  ' denenjenıigen orthen und
gemainden 11SCT5 hochstüffts, wohiın S1E gehören, aus der allmosencassa miıt wochentlıi-
chen allmosen nach gestalt ihres nothstands mıt oder 15 Kr verpflegen, jedoch
daraut obsıcht tragen, da{fß selbe sovıl möglıch nıchts destoweniger eıner
ringenarbeıth als spinnen, wachen un: dergleichen applicırt werden, damıt S$1e gleich-
ohl einıgen theil ihrer nahrung un: sustentatıon oder wenı1gst ıhre kleidung selbst
gewınnen, welches auch also VO  =) deren weıberen und kınderen verstehen, welche
jedoch, SsOovıl ımmer möglıch ZUT!r arbeıith, WOZU s$1e richtig, anzuhalten. Solten auch
ein1ge, dem hochstüfttt gedienet, Sar keıin eimath un: geburthsorth anzuzeıgen
wIissen, oder alldahın der weıthen entlegenheit oder Aaus schwach- und kranckheit nıcht
kommen können, solche wollen WIr gleichtahls, Ww1€ obige, ın NSCIM hochstüfftft
gelegenen orthen unterhalten un: verpiflegen lassen.

ıngegen aber dıejen1ge, WAar 1m hochstüfft nıcht, sonder anderen craysständen
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un: gedienet, hingegen ın selbige gebohren und landskinder seynd, sollen sıch
anfangs bey denenjenigen orthen, welchen S1e feld gedienet und allda invalıd un
abgedanckt worden, umb iıhren unterhalt und verpflegung bewerben und anmelden,
wurden S1e aber allda nıcht angenohmen werden und dessentwegen VO solchem stand
beglaubte kundschafft beybringen, solche wollen WIr War ın denen geburthsorthen
TISCTS hochstüftfts ebenmäßig Ww1e€e obige verpflegen lassen, hingegen 1aber auch diejenige,

anderwerths gebohren seynd, ob S1Ce schon dem hochstüfft gedient hätten, nıcht
annehmen, noch verpflegen, sonder semel DPTro SCINMPCK mıiıt eıner yaab aus der allmosen-

hre geburthsorth gleichwohl verweısen lassen, weıl WIr das hochstüfft und
1serec unterthanen mı1t doppleten ast nıcht eschwehren lassen können, aut den tal] aber
diesseithig eingebohrne VO anderen ständen, denen S1e teld gedient, angenohmen und
verpflegt werden solten, I1LLASSCNMN ohne dem dıie ıntention de{fß crayfßschlusses dahın
gehet, alsdann wurden WIr ViCc1ssım diejenıge ausländısche, die Nserm hochstüfft
gedienet und in solchen diensten invalıd worden seynd, gebührlich unterhalten lassen
nıcht SCYN. Welches dann in ll solchen tfählen, auch ebnermassen VO deren
weıb und kınderen, verstehen 1St.

Jle übrige, weder 1mM hochstüfft geborhen seynd, noch emselben gedient haben,
sollen ohne unterschid fort und ıhre geburthsorth oder den stand, S1e
gedient haben, unnachläfßıg verwısen werden und solle INan dıieselbe, Wann S1e alt; kranck
oder on miıserabel waren, das erstemahl| mMIt eıner yaab pCr Kr A4aus der allmosencassa
abfertigen, wurden sS1e aber öffters kommen und disem gebott zuwıder handlen, solle
Ian ıhnen nıcht allein nıchts mehr gyeben, sonder vilmehr aut betretten autheben und
nach intention de{fß crayfSschlusses als lıederliche, ungehorsambe und haıillose
gradatım abstraffen. Welches umb vıl ehender auch diejenige abgedanckte
ausherrische soldaten exequıren, welche noch gesund, starck und Z arbeithen
tichtig seynd, die INa  } dann und sonderbahr die deserteurs als VELWESCHNEC gottlose
gardknecht mıt weıb und kınderen nach aller schärpffe angreıffen, selbige arrestiren und
weıl eben disen verruchten gardbrüderen meıstens die hauptjauner und rauber
stecken, welche bıfßßherige ertahrenheiıt nach den andmann und gewaltthätiger
übertall,; blıinderung und STAaUSamen Marter unmenschlich molestiren pflegen,
dıeselbe, als schon eben 2 gemeldet worden, crayfßsconstitionsmäfßig de plano process1-
FEeN, torquıren und nach gestalt der sach eıb und leben abstraffen solle, auch sollen
dıeselbe, W anl schon keine andere indicıa specıalıa A4usser da{fß gard- und mießiggehen
wıder S1e verhanden waren, blofß umb solch ihrer verbottnen lebensart halber miıt
scharpffer LtOrtur belegt und ZUTF bekanntnufß ıhrer weıtheren verbrechen angehalten
werden.
52
Gleichwie ißhero VO  - denenjenigen, in uUuNsecerem hochstüfft erhalten un: verpflegtwerden sollen, nothdürtfftige meldung beschehen, also sollen nıcht mınder auch diejenıge
rembde allmosenswürdige persohnen, gemäfß des crayfßschlusses und dıiser uUuNsSCICI

verordnung passırt werden erffen, mıiıt eıner miılden beysteur und yaab 4aus der
allmosencassa abgefertigt werden, sonderbahr verstehen die brandbettler,

das ihrige durch brand oder anderen untall verlohren, auch dıejen1ge, etwann

erbauung einer kırchen iıne beysteur samblen, jedoch anderst nıcht, als Wann S1e mı1t
gültigen attestatıs VO  e iıhrer obrigkeit versehen, welche gleich bey dem eintritt in dem
crayiß examınırt und auf deren gültigkeıt VO  e solchem crayfSstand weıthers attestirt



276 Wolfgang Wust

worden. Wıe dann noch über das erforderlıch, dafß solche attestata, brandbrieft oder
teden un abschid und dergleichen urkunden, auch denenjenıgen orthen, S1E
durchpassırt, sonderheıtlich aber dem letzteren orth authentice unterschrıben, mıiıthın
VO  z anderen mitständen bereıiths examınırt und VOr wahrhatftt befunden worden. Im £a1]
s1e 1U  = dergleichen mıiıt obgemeldten requisıts qualificirt und versehene paß und attestata
oder urkunden vorzuweılısen hätten, ware denenselben nach gestalt der sach un: nach
beschaffenheit der orth, nachdeme nemblich stadt, märckt, örtter oder weıller seynd,
nach proportion eine mıilde beysteur AaUusSs der allmosencassa jedoch VOT denen stadtthoren
und auch ausser denen märckt und dörfferen abzuraichen, derenselben pafs, attestiata und
urkunden darauf oratis und umbsonst unterschreıiben; die persohnen selbst aber ohne
grofß erhebliche ursachen und W anllı s1e nıcht etwann dıe nacht übertiele, durchaus iın die
stadt und andere orth nıcht einzulassen, oder da s1e 4A4UuS genugsamben ursachen
eingelassen wurden, anderen Lags truhe gleich wi(e)der fortzuschaffen, auch denenselben
bey vermeidung der auf die geschlagenen malefizstraf, das ettlen VOTr denen
häuseren und passch gäntzlich verbiethen, ausserdeme auch und da S1e mıiıt behörigen
und mıiıt ertorderlichen requisıtıs gestellt oder unterschribnen attestatıs nıcht versehen
SCYN solten oder da S1e War attestiata hätten, dieselbe aber nıcht recht authentisch sonder
verdächtig oder etwann Sal talsch waren, in all solchen tällen solle INann iıhnen nıcht NUuUr

gäntzlıch kein allmosen geben, sonder s1€e vilmehr mıit geschärpiften verweıß tortschaf-
fen, oder da S1E verdächtig scheinen, aufheben; und seynd selbige alsdann auf befund der
sach als talsarıı nach denen reichs- und crayfßconstitutionen, auch nach denen peinlichen
rechten, maletizisch ab7zustraftfen.

33
Betreftent die raisent oder wandrente handwercksbursch, mMit deren häuftfigeren uber-
lauft sonderbahr jetzıger zelt das publıcum und mäniglıch über dıe Massen beschwert,
weıl s1e maılstens dem echten Ww1e S1e CNNCN un mıiıthın dem schödlich verdamlichen
miefßigang 1ebers nachhangen als das s1e sıch auf ihrer handthierung mMı1t der arbeith
ehrlich und redlich ernähren, MIt denen solle also w1e zerschiedlich nachfolget
gehalten werden, nemblich, dafß keiner passıeren noch ıhnen das mindiıste raichen,

s1€e nıcht attestatum, s1e hinwollen, VO  } dem handwerck, S1€e gehören,
bey sıch: haben, welches attestatum auch nıcht weıter giltig erkennen, ware dann,
das VO  ; der burgerlichen obrigkeıt oder VO dem handwerck selbst de{ß letzteren orths,
dahın s1e gewolt, wıderumb weıters attestirt wurde, dafß keıine arbeıith daselbst haben
SCWESCH und S1E also erners eınen andern ebenmäßßig benennenden orth sıch
begeben genöttiget yCcn In solchen fall, da eın handwercksbursch dergleichen autzu-
weısen hätte oder wen18gst [0)88 probieren könnte, da{fß nıcht defß ettlen halber sonder
umb arbeith umbzusechen iın das hochstüfft gekommen, solle in denen dörfferen,

keıine arbeıth verlangt, miıt einem Vvlatıco (Reisegeld) PCI oder Kr oder auch mıt
weniıgeren, Wann dergleichen orth klein oder 1Ur schlechte weiller waren, abgetertiget; ın
die dörtter aber selbst, ausser wolte umb seın geld in dem würthshaufß zehren, nıcht
eingelassen, sonder sogleich oder aber nach eingebrachter zehrung oder nachtquartier
wiıder fortgewiesen, das ettlen aber bey maletizıscher straff nıcht gESTALLEL werden.

Kommet aber VOr iıne stadt, solle mMan ıhne eiınem vewısen nennen(den)
stehenten stadtthor und 1n specıe Dillingen dem Obern oder sogenandten Lauinger
Thor weısen, allda solle der auffgestelten burgerwacht seın attestatum übergeben un:
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VOT dem thor warten, das attestatum solle dann der obrigkeit oder unserem

stadtpfleger umb solches examınıren Zuegetragen werden.
Befindet INan selbes VOT tüchtig und mıiıt denen iın diser ordnung vorgeschriıbnen

requıisıtıs versehen und der handwercksbursch verlangte Dıllıngen keine arbeıith,
sonder wolte weıters reisen, 1st ihme, da eines ungeschenckten handwercks ware, dafß
AUS der allmosencassa verwilligte viatıcum PCI Kr VOT das thor hinauß zugeben, das
attestatum aber entweders VO dem stadtschreiber oder VO  — dem allmosenpfleger
umbsonst unterschreiben, derselbe aber, WwWan schon zehren wolte, gleichwohl weıl
umb Dıllıngen andere orth, zehren kan, iın der näche herumb gelegen,
keinesweegs einzulassen, SCYC dann das hne die nacht übertfallen hätte und nıcht
mehr tortkommen könnte, solle ıhne die wacht oder der bettelvogt auf die herberg tühren
un: anderen tags gleich wıder hinausschaffen. Verlangt aber Dıllıngen arbeıth,
ware sogleich nachzusehen, ob allda einıger burger oder handwercksmann eines gesellen
benöthigt SCYC oder nıcht? Und damıt INan solches sogleich ohne weıtere nachfrag bey
dem thor wıssen könne, 1sSt allda iıne TOSSC tate]l aufzurichten, jeder maıster oder
handwercksmann, der eiınes gesellen bedürtftig, selbst anschreiben oder anschreiben
lassen solle, dafß eiınen gesellen verlange.

Fiındet sıch 1U eın solcher zesell eın, der arbeith verlangt und der zumahl mıt
behörigen attestatıs versehen 1st; ware derselbe einzulassen und dem maıster, der hne
verlangt hat, zuzuwelılsen.

Wo sıch aber aut der tate] nıcht tindet, da{ß INan eınes solchen umb arbeıith
ansuchenden gesöllens bedürtftig SCYC, ware derselbe, ZuLC attestata hat, mMi1t oben
ausgeworffnen vlatıco und gleichmäßiger unterschreibung defß attestatı, abzufertigen,
oder eınes geschenckten handwercks ıhme VErgONNCNH, dafß aut die herberg
gehe und das geschenck nachholle.

Wann aber keıin solcher oder ein1ges attestatum nıcht aufzulegen hätte ohne alle yaab
tortzuschaffen und graden Aaus dem hochstüfftt weısen oder ar hınaus führen
lassen, das ettlen aber keinem obcommiuinıirter maletizıscher straff gESTLALLCN,
wornach sıch dann Sanz richten un schärpfist daraut halten 1St
Sonderbahr solle 111  =, auch 1n obacht nehmen, ob solche 1ederliche bursch, welche
zumahl ohne behörige attestatıs ankommen, sıch 11UT blo{fß auf das taullentzen verlegen
un da INnan dessen gewahr wurde, solle denenselben nıcht L1UT kein weegzehrung
geraicht, sonder S1e vilmehr nach ınhalt des crayfßpatent 13 die milıtz genohmen
oder ON.:  9 denen gleich, AUsS$s dem crayis tortgeschafft werden.

Miıt denen herumbvagıierenden pfannentlickern, zınnglessern, keßlern, landcerammern,
hausiereren, spilleuthen, trembden juden ware ebentahls halten, dafß deren
keine, Wann s1e nıcht oıltıge und mıiıt behörigen requisıtis versehene paiß haben,
passıren un WAann S1e auch schon dergleichen aufzulegen hätten, waren s1e WAar ohl
mıiıt eıner gaab VO  - Kr aut die persohn VOT denen thoren abzufertigen, aber doch in dıe
städt un: OÖrffer ohne hocherhebliche ursach durchaus nıcht einzulassen. Die übrige,
aber nıchts vorzuweılsen haben, nach intention des crayßschlufß sogleıich fort
un: ın ıhr eiımath verweısen mıiıt betrohen, da{fß tahls S1e wıiıderumb ohne pads betretten
wurden, INan S1e als gradatım malefizisch tractıren werde, OVON gleicher
zeıt auch der obrigkeit, solche persohnen gehören, nachricht ertheilen.
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Die waldbrüder und pılgrım, glaubwürdige attestata haben, und ‚WarTr die etztere
dem tahl S1IC wurcklich ad Iımına oder auf der rei(ß nacher Rom,
Laureto, Jerusalem oder Compostell begriffen N, und dises hochstütft V1a

hätten betretten LMUSSCH ebenme(ßig VOT denen stadtthoren und VOT denen
dörtfteren, ohne SIC einzulassen, MI1t Kr abzutertigen, ohne solche kundschaft aber
keiner durchaus 9 sonder ohne alle zaab MI1t scharpfen betrohung tortzu-
schatten

ıngegen die steigbettler, alsche pılgrım, tahrende schueller, alsche briefftrager,
alsche, sıch VOT edelspersohnen aufßgebente oder auch VOT abgedanckte officiers,
herumbvagırente persohnen oder dıe autf brandsteur oder kırchen un schullen
fälschlich samblen, sollen nach intention des crayfßschlufß arrestiert, MI1 ohren
abschneiden oder anderen scharpten straften belegt auch ohl nacher ehl AA  1 bey
WwWasser und brod schantzen gebracht werden
36
Jedoch die wahrhaffte 5630l studenten, MI1 frischen beglaubten und

versechen, sollen IMI V1AaLICcCO PCI Kr begabt, auch wWann SIC

Dillingen studieren wolten, als dann TSE Wann SIC nach inhalt W1C obgemelt ad 15 hre
gyute tüchtigkeıt ZU studıren durch die miıtbringente estimon12a erweisen können,
eingelassen ausserdeme aber, und da S1IC 1U  _ schlechte oder alte est1mon1a hätten, völlıg
abgewisen werden

Die warhaftte türckengefangene, sıch MITL unverdächtigen urkunden legıtımıeren
können seynd MItTt allmosen von 15 Kr mehr oder miıinder nach gelegenheit defß
orths gyleichfahls abzutfertigen jedoch nıcht einzulassen

Die wahrhaffte TINC geistliche un: oder auch closterfrauen, sıch MIi1t ıhren
tormatıs oder andern authentischen legıtımıren können, VOT dem thor
MI1L 15 Kr oder auch IM1L SCIINSCICH zab nach gestalt un beschattenheıit de{fß OTrTtS

denen märckten, dörtteren und weılleren abzufertigen und ohne sonderbahr wichtige
ursach un! specialerlaub de{fß officı oder der vorhandenen geistlichen obrıigkeıit und
stadtpfarrers nıcht einzulassen, noch WEN1LSCI das ettlen gestatten welche aber LLUT

verstellte geistliche un: ordensleuth I1, sonderbahr, WAanll Nla VO unseren officıo
oder decanıs dem K X AT auf der talschheıt betretten werden solche sollen WI1IC andere
talsarı) nach anlaıthung des crayfßpatent ohne alles edencken maletizisch abgestrafft
werden un: solle INa  - dieselbe, Wann S1C verdächtig scheinen oder MIT sutficıenten asSsSch
nıcht versehen M, auf denen dörtteren ebenfahls nıcht lassen, sonder
anhalten un: VO orth orth dem nächsten decano oder allentfahls dem ordinarıo
zuführen, damıt SIC allda un dann nach befinden entweders fortgewisen
oder gebührend abgestrafft werden können

egen der besessenen persohnen, WAanli S1C wahrhafftıg MI1tTt dem bösen besessen
SCYN ertunden werden, un on ATII1 oder miserabel seynd und sonderbahr, Wann SC

hochstüfft gebohren, wollen WITL vOrsorg thun, da{fß solche VOT anderen die spittäller,
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wohin S1e gehören, eingenohmen und bıf deren lıberation verpflegt werden, welche
aber 1m hochstüfft nıcht gebürtig, sollen MIi1t eiınem allmosen A4US$S der begabt und iın
ihr heimath oder on weıters aus dem hochstüftt gewısen werden.

Weıl sıch aber vıl deren befinden, die sıch LL1UT betrüglich also anstellen und andurch das
allmosen AaUSDTICSSCHL, die leuth bethören und sıch gröblich wider ZOLL versündıgen, als
solle INa  - aut dergleichen leuth gute absicht tragen, dieselbe VO der geistlichkeit I  u
untersuchen, probiren und austorschen lassen.

Da sıch dann eın solch VELWECSNCI böfwicht befindete, solle derselbe, SCYC 1115-
oder weıbspersohn, vıl härter als eın anderer falsarıus abgestralfft, durch den hencker
scharpf gezüchtiget, die ohren und abgeschnitten und defß SaNzZCH Schwäbischen
CrayÄs geschwohrner urphed aut ew1g verwısen werden.
40
Und letztlich verbiethen WIr ınsgemeın autf das schärffeste, da{fß künfftighin diejen1ıge
persohnen, des verstands beraubt, mMi1t der hıntallenden sucht oder aussatz behafftet
oder on iın dem gesicht durch den krebs oder unflättige kranckheit oder andere zutäll
übel deformirt oder auch glidern defß leıbs hart gelähmt und abscheulich gestaltet und
Von graufßslichen ansehen waren und denen euthen hın und wıder sonderbahr aber
schwangern frauen SrOSSCH schaden thun könnten, nıcht mehr bey offentlichen-
menkunfften in denen kırchen oder on  9 sıch vıl leuth tinden, gedultet, sonder iın
denen spıttälern oder ın anderweg und haufß behalten werden sollen

Welchem aber getreulich dem buchstaben nach Z leben und gehorsambst nachzu-
kommen WIr hıemıit mäniglıch onäadıgst un: ernstlich erinneren und gebiethen auch
sonderbahr denen obrigkeiten aller und beambten darob halten gemeßnist
einbinden. Wurde sıch aber iın diser ordnung noch einıger 7zweıttel tinden oder on 1n
executlone unverhoffte dıtficultäten hervorthun, Jjetzto nıcht vorgesehen werden
mögen, solch alles ware ohne VEIZUS jedesmahl UNnseTEC nachgesetzte regierung
Dıllıngen weıtherer erklärung und einzuhollen stehenten verhalts gezımmend
berichten. Versehen uns dessen also geschehen gnädigst, geben türdruckung
Nsers hochfürstlichen groösseren canzleyınsigels in unserer resiıdenzstadt Dillingen, den
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